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Das Decht der Karikatur.
Ein Ausnahmegesetz gegen den „Simplxcxsftmus wird

fordert. In einem Hamburger Blatte kann man lesen,
dem „Simplicissimus" die gewerbs- und gewohn-

Dmäßige perfideHerabwürdigung desOffizierkorps gc-
"jt werden muß. Das Wie überläßt der heftig wütende
rfasser vertrauensvoll der Regierung oder den

nchstagsfraktionen, die etwa die Neigung empfinden
ittten, der liebenswürdigen Anregung zu folgen. Wenig-
rns vernimmt man nichts über das Ute in dem schmerz¬

lich bewegten Artikel. Diese Forderung wird heule auf-
Mellt; morgen bekommt man vielleicht zu hören, daß es
m Interesse der Erhaltung der Familie und ihrer sitt¬
lichen Grundlagen sei, den „Fliegenden Blättern " ihre
siereotypen Schwiegermütterwitze zu verbieten. Und dann,
wrmn sollen sich unsere jüdischen Mitbürger immerfort
die,  Karikierung in Witzblättern einer besümmten
Färbung gefallen lassen? Die Gerechtigkeit verlangt, daß
Ach ihnen ihr Recht werde . Ferner : Der „Kladderadatsch ",
der „Ulk" gehen nicht immer glimpflich mit den Schwarzen
M, haben es besonders auf die Jesuiten abgesehen und
scheuen sich in ihrer Herzensverhärtungnicht, die Mit-
Mer des Ordens Jesu ganz gehörig zu karikieren. Soll
dem einmal derartiges verboten werden, so meinen wir.
dch das Zentrum die ausgedehnte Befugnis dazu hat, in
das zu erwartendeGesetz auchBessimnnmgen aufzunehmen,
die die Klerisei vor gezeichneten und geschriebenen Ber-
Urumgen gebührend schützen. Es gibt überhaupt keinen
Stand und keine Berufsklasse in Deutschland, die es nicht

wt müßte, daß bald der spitze und bald der stumpfe
ihnen einen Stich versetzt. Der typische Agrarier

gerundetem Bäuchlein stampft mit schlecht gemachten
fein durch unsere Witzblätter, pfiffig-dumm lächelnd;

der typische Schlotjunker reiht sich ihm an, mit einer
fatalen hochmütigen Jntelligenzmaske ausgestattet,
elegant und brutal zugleich; dann haben wir den typi¬
schen Börsianer , dessen komisch gekrümmte Nase den
für alle Wissenden um so komischeren Anschein erwecken
soll, daß es Börsianer mit arischen Gesichtern überhaupt
nicht gibt. Eine dlntzknackerphysiognomie, die den Mili¬
tarismus repräsenfieren soll, ist dem Karikasixristen ebenso
Vertraut wie die geduckte Scheinheiligkeit eines nach Be-
lieben spindeldürren oder feisten Pfäffleins , und auch der
brave Alldeutsche, der vertrocknete Schulmeister mit der
süffisanten Überlegenheit, dies alles, diese bunte Masse
von bewußt übertreibenden und übertriebenen Verkörpe-
ruugen von Berufsmenschen jeder Art und jeder Klasse
und Kaste wimmelt durch die Fülle unserer Witzblätter.
Schnell noch sei der vergeßliche Professor, der typische
Korpsstudent notiert , damit die Reihe einigermaßen voll¬
ständig abschließe.

Was will maii denn? Was schadet uns dies Treiben?
Me armselig wäre es um unsere Zustände bestellt, wenn
die Lust an der Karikatur imstande wäre, so auflösend
und vergiftend zu wirken, wie es einige Pedanten von
Zeit zu Zeit zu behaupten pflegen ! Man sehe einmal
nach, wer die Wtzblätker mit Vorliebe liest, und man
wird finden, daß es gerade die hauptsächlich angegriffeneil
Gesellschaftsklassen sind, die im Gefühl ihrer Gesundheit
ein kitzelndes Vergnügen darin siilden, sich gelegentlich in
einer verzerrten Perspektive zu beobachten. Der Leutnaiit
ist der treuste Leser des „Simplicissimus ", und so oft man
in Zentrumskreisen zeigt, daß man sich über den
„Kladderadatsch" ein bißchen geärgert hat, hat man ihn
selbstverständlich auch ein bißchen gelesen. Was in
Deutschland an Karikaturen gebotm wird, das ist nicht
schlimmer, eher milder als die entsprechenden Leistungen
in England und Frankreich, in Amerika imd Italien.
Noch nie hat man gehört, daß in diesen Ländern nach dem
Staatsanwalt und nach der Polizei gerufen wurde, damit
dem Schalk sein schließlich doch harmloses Handwerk ge¬
legt werde, und wenn vormals der Hofnarr sein Existenz-
recht hatte, warum soll es seinem Nachfolger geraubt wer¬
den, der uns allen den Hohlspiegel vorhält , der keinen
verschont, der gerade dadurch für ansgleichende Gerechtig¬
keit sorgt, daß er jeden über jeden lachen macht? Nein,
lassen wir es nur ruhig , wie es ist. Wenn das deutsche
Volk keine größeren Sorgen hätte, als die, wie es mit
seinen Karikaturisten fertig werden soll, dann wären wir
beneidenswert gut daran . Mindestens diese eine Sorge
also wollen wir so leicht tragen , wie sie leicht wiegt. Wenn
man heute die deutschen Offiziere fragte, „ob sie dem
„Simplicissimus " wirklich das Handwerk gelegt wissen
wollen", wir sind sicher, daß nur eine verschwindende
Minderheit die engherzige Geschmacklosigkeit begehen
würde, ja zu sagen.

D!eKrMenimWruN der Santilunasacftülfeu
und AudlUWieMW.

Durch das Gesetz, betreffend weitere Abänderungen
des Krankenversicherungsgesetzes, vom 25. Mai 1903 ist
der Krankenversicherungszwang hinsichtlich der Hand-
lungsgehülfen und Handlungslehrlinge derartig aus¬
gedehnt, daß es für diese selbst, wie insbesondere auch für
die Prinzipale durchaus gebotm crfdEjeint, sich mit den
einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen vertraut zu
machen. Während dieser Versicherungszwangbisher nur
für einm Teil der geringer besoldeten Handlungsange-
slellten bestand, unterliegen ihm vom 1. Januar 1904 ab
alle Handlungsgehülsen und Lehrlinge, derm Arbeits¬
verdienst an Lohn oder Gehalt 6% Mark für den
Arbeitstag oder, sofern Lohn oder Gehalt nach größeren
Zeitabschnitten bemessen ist, 2000 Mark für das Fahr
gerechnet nicht übersteigt, d. h. der Verstcherungszwang
ist damit , wmn , was der Abgeordnete Raab bei der Be-
ratung des Gesetzes vom 25. Mai 1903 angab, richtig ist,
aus 80 % der Handlungsgehülsen und Lehrlinge aus-
gedehnt. Finden dennoch auch aus sie alle die sämtlichen
Bestimmungen des Krankenversicherungsgesetzes An-
Wendung, so sind es doch zurzeit vornehmlich die nach-
stehenden, welche für ihre Versicherungspflicht Beachtung
verdienen. Was zunächst dm Kreis der Versicherungs-
pflichtigen anbetrifft , so scheiden kraft ausdrücklicher Be¬
stimmung des Gesetzes alle Personen aus , derm Beschäf-
tigung durch die Natur ihres Gegenstandes oder xm vor-
aus durch den Arbeitsvertrag ans einen Zeitraum von
weniger als einer Woche beschränkt ist. Im übrigen ist zu
beachten, daß der Begriff der Handlungsgehülsen nicht
dadurch ausgeschlossen wird, daß neben  dm kauf-
wännischen Dienstm noch andere zu verrichtm stnd,
und daß zu den Handlungsgehülsen im allgemeinen
auch die Handlungsreisenden gehören, sofern nämlich
nicht die Selbständigkeit der ihnen nach dem
Vertrage gebührenden Stellung eine Ausnahme be-
gründet , während der Handlungsagent im Sinne des
Handelsgesetzbuches nicht hierher gehört. Zn befreien
sind von der Versicherungspslicht: ans ihren eigenen An¬
trag Personen , welchen gegen ihren Prinzipal für den
Fall der Erkrankung ein Rechtsanspruch aus eine der
gesetzlichen entsprechende oder gleichwerffge Unterstützung
zusteht, sowie ans den Antrag des .Prinzipals  Lehr-
linge, welchen durch den Prinzipal für die während der
Dauer des Lehrverhältnisses eintretenden Erkrankungst-
fälle der Anspruch aus freie Kur oder Verpflegung in
einem Krankenhause auf 26 Wochen zugesichert ist. Be-
freiungsanträge dieser Art sind an den Vorstand der zu-
ständigen Kasse zu richten; lehnt diese den Antrag ab, so
entscheidet auf Ansuchen des Antragstellers die Aussichts-

Feuilleton.
iS dem Iug des Todes rm Jahre 1903.
Dichter und Künstler.  Königl . und städt.

usikdirektor Rosenkranz. Komponist vieler Militär-
irsche, 4 20. Januar in Heidelberg. — Komponist

. anquette(„Glocken von Corneville"), 4 28. Januar m
P-ris. - Joseph Blau , ältestes Mitglied der Wiener
vofoper, einstiger Mimiker , t 2. Februar xn Linz. —
»ontponift Hugo Wolfs, f 23. Februar in Wien in der
«lldesirrenanstalt. — Peters , bekannter ^Landschafts¬
maler, f 85 Jahre alt am 24. Februar in Stuttgart . —
bffopernsängerHermann Krug, t 8. März in Mannieu». _ — - -- - - - - - ----- m ° »- Akademische Gesanglehrerin .Frau Prof . Anna
«chultzen von Asten, f 25. März in Berlin . — Sffoeld
Well - - - '-ckeliMun, Architekt, Erbauer des Straßburger Landes.
üMchuHpakastes, t 18. Mai in Neckargemünd. — Sänge-

m ©n &iTT © ^ » fiPTfnn + in Baris . — Kammersänger
Marbach. — Professor

5» Sybill Danderson, -s in Paris . - Kammersänger
Theodor Reichmann, f 22. Mai in Marbach. — Professor
^alandrelli. Bildhauer , t 26. Mai in Berlin . - Irma

Opernsängerin , t 4. Juni in Wien. — Nnnnez
7 Arce, früher spanischer Minister und Lyriker, t

in Madrid . - Professor Hugo Bürgel , Land-
maler. * 4. SVi| Zchtsmaler, f 4. Juli in München. — Professor Hans

^ude, Altmeister der Landschastsrnalerei, s 17. August in
«erlin. - Professor Eduard Büchel, Ehrenmitglred der

MkeSdener Kunstakademie, s 27. August ebendaselbst. ■
g ?». Zunxpc, Hofkapellmeister, + 4- September xn
Lunchen. — Maler Professor Friedrich Kaullmäy f"-uniyen. — Maler Professor y-rtcoruif » ouw«^ , ,
-".Jahre alt am 7. Sept . in Hannover . - Maler Pro-

Mor Stückelbcrg, f 15. Septernber 72 Jahr alt in Basel.' 'otutfelöcrö,  t 15. Septemver UA\ ularw rt 1
JNMwy  Kirchner , Komponist und Freund Robert

WMmanns, f 80 Jahre alt am 19. Sept . in Hamburg.
kr

tv.. " 1“ 1» , ou »riuiit UJ.1 Ulm i ', . —— - - Tri

%txe Geistinger, Schauspielerin , t 80. ^ ember in-- -. . v Vä/VlIilHUW *. , VW/MM | VIV . V* UI / 1 -. - Ci . i
" Nähe von Klagenfurt . — Königl. Mnstldirrgent

cn.^ - Karl Freese , + 6 . Oktober in Berlin . — - - berst
- ^ ard Henry Savage , amerikanischer Theaterichrxft-
Mer, s ig, Oktober in New Bork. — Königl. bayer.
Uchauspicler Wilhelm Schneider, 1' 17. Oktober xn
Lunche«. - Lustspieldichter Hofrat Gustav v. Moser,
128- Oktober in Görlitz. — Rudolf Heinrich Salomon,

Bassist, Veteran der Berliner Hofoper, t 78 Jahre alt,
7. November in Berlin . — Karl Bausewein, Königl.
bayer . Kammersänger, 's 19. November in München. —
Königl. Musikdir. Julius O. Grimm , t 7. Dezember in
Münster.

Gekehrte und Schriftsteller.  Paul
Simons ans Berlin , berühmter Brückcntcchniker, 1' 21.
Januar in Bern . — Gehexmrat Grasberger , Professor der
klassischen Philologie in Würzburg , f 23. Januar eben¬
daselbst. — Dr . Gestner, Universitäts-Professor und
Direktor der Frauenklinik , s 24. Januar in Erlangen.
— Joh . Faust , berühmter Entomologe, f
18. Januar in Pirna . — Professor Sir George Gabriel
Stottes , berühmter Mathematiker an der Universität
Cambridge, t 2. Februar daselbst. — Freiherr v. Bieder¬
mann , Gvetheforscher, f 6. Februar in Dresden . —
James Glasher , berühmter Meteorologe und Luftschisfer,
-s 9. Februar in Croydon bei London. — Geh. Rat I)r.
Karl Cornelius , Geschichtsforscher, 1848 Mitglied des
Frankfurter Parlaments , 4 11. Februar in München. —
Meteorologe Enzensberger , Begleiter der deutschen Süd-
polar -Expedition, 4 14. April aus den Kerguelen-Jnseln.
— Malvina v. Meysenburg, Romanschriftstellerin, 4
87 Jahre alt , 26. April in ' Rom. — Heinrich Freiherr
Schilling v. Canstatt, Entomolog, 4 18. Mai . — v. Hef-
ner -Alteneck, Kunsthistoriker und früherer Direktor des
bayer . nat . Museums , 4 92 Jahre alt , 19. Mai in
München. — Julius Lohmeyer, Schriftsteller, 4 23. Max
in Berlin . — Fr . Hermann v. Seeger, hervorragender
Sprachrechtslehrer , 4 13. Juni in Tübingen . — Professor
der Mathematik Karl Gegenbauer, 4 14. Juni in Heidel¬
berg. — Gregor Samarow (Oskar Meding), Roman¬
schriftsteller, 4 75 Jahre alt, 13. Juki in Cyarlvttenbnrg.
— Frederick W. Holls, hervorragender Jurist und Kenner
des Völkerrechts, 4 23. Juli in New Bork. — Professor
Kerkhoff-Paris , Bearbeiter des Volapük, wurde am 11.
August in Döttingen in der Schweiz durch einen Eiscn-
bahnzug überfahren . — Dr . Jacques , Gen.-Stabsarzt
der türkischen Armee, 4 28. August in Salonichi an Blut¬
vergiftung . — Earus Sterne , Schriftsteller, 4 26. August
in Eberswalde . — Ferdinand Heigel, Advokat und
Schriftsteller, 4 8. September in München. .— Medizinal¬

rat Dr. Fidelis Würth , ältester Mediziner Deutschlands,
4 98 Jahre alt , 25. September in Freiburg i . Baden. —
Rudolf Falb , Begründer der modernen Wetterprognose,
4 30. September in Schöneberg bei Berlin . — Rnd. Lip-
schitz, Geh. Reg .-Rat und Professor der Mathematik,
4 9. Oktober in Bonn . — Dr. Karl Martini , Geh. Sani-
tütsrat , berühmter Frauenarzt , 4 17. Oktober in Breslau.
— Richard Schmidt-Cabannis , Schriftsteller, 4 65 Jahre
alt, 12. November in Berlin . — Professor Dr. Fried¬
länder , bedeutender Pädagoge, Direktor des Leibrxitz-
Gymnasiums , 4 12. November in Berlin . — Wilhelm
v. Polenz , Schriftsteller , 4 13. November in Dresden . —
Herbert Spencer , berühmter englischer Philosoph, 4
7. Dezember in London. — Geh. Rat Professor Dr.
Dieckerhoff von der tierärztlichen Hochschule in Berlin,
4 14. Dezember daselbst.

Parlamentarier.  Handelskammer -Präsident
und früherer Reichstags -Abgeordneter Diffenei, 4 5. Jan.
in Mannheim . — Justizrat Wilhelm Trautmann , früher
freisinniger Reichstags -Abgeordneter, 4 7. Februar in
Halle a . S . — Kanonikus Dr . Simoni , von 1874 bis
1898 elsässischer Reichstags-Abgeordneter, 4 11. Februar
in Niedcrbronn . — Bandekow, konservativer Landtags-
Abgeordneter des Wahlkreis II . Breslau (Gu'hrau-
Steinau -Wohlan ), 4 25. Februar in Berlin . — Graf
Skorzewski , früher Reichstagsmitglied , 4 3. März in
Posen . — Freiherr v . Heeremann, hervorragendes Mit¬
glied des Zentrums , 4 23. März . — Justizrat Munckcl,
Reichstags - und Landtags -Abgeordneter, 4 10. April in
Berlin . — Wirkt . Geh. Rat Dr . Breithaupt , früher Mit¬
glied der zweiten Kammer und des preuß. Mgevrdneten-
hauses , 4 17. April in Naumburg . — Geh. Justizrat
Wachsmnth , 1848 Mitglied der Nationalversammlung,
4 93 Jahre alt , 29. Mai in Crossen a. O. — Graf Äonrad
Prcysing , Atitglied der bayerischen Zentrnmspartei , 4
9 Juni in München . — Richard Rösicke, Mitglied des
Deutschen Reichstages , 4 21. Juli in Berlin . - Geh.
Justizrat Jensch, früher freisinniger Ncichstags-Abgeord-
ueter , 4 31. Juli in Brvmberg . — Oberlaudcsgerichts-
rat a . D . Brünings , früher Reichstags- und dann noch
Landtags -Abgeordneter , 4 7. 'August in Bad Hcrrenalb.
— o. Levetzoxv, früher Präsident des Deutschen Reichs-

i
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bshörde. Bon der Versicherungspflicht befreit außerdem
nur die Zugehörigkeit zu einer den Anforderungen des
Krankenderstchecungsgesetzes (§ 75) genügenden ein¬
geschriebenen oder auf Grund tandesreckitlicher Vorschrift
errichteten Hütfskasse, so daß, wer diese Art der Ver¬
sicherung vorzieht, noch ifn laufenden Jahre Mitglied
einer solchen Kasse werden muß. Wenn das Gesetz nun
die Versicherungspflicht von dem Bezüge eines Lohnes
oder Gehaltes in bestimmter Höhe abhängig macht, so ist
ieä, ba  einerseits feststehen muß, daß Lohn oder Gehalt
,überhaupt g^ ahlt wird, anderseits die Berechnung der
Höhe .Schwierigkeiten machen kann, wichtig zu wissen,
daß sich als Lohn oder Gehalt im Sinne der sozial¬
politischen Krankenversicherungsgesetzgebung im allge¬
meinen der Inbegriff von Geld oder geldwerten Gegen¬
ständen — also auch Naturalleistungen — darstellt,
welche nach der Absicht der Parteien das Entgelt , die
Gegenleistung für die Arbeitsleistung bilden sollen. Es
können dazu also unter Umständen sehr wohl auch Ent¬
schädigungen zu rechnen sein, welche als Reisespesen,
Menstaufwand oder Gratifikationen im Vertrage be¬
zeichnet finix. Sämtliche versicherungspflichtige- Per¬
sonen sind seitens des Prinzipals  spätestens am
dritten Tage nach dem Eintritt in die Beschäftigung bezw.
nach dem 1. Januar 1904, als dem Tage des Inkraft¬
tretens des Gesetzes, bei der zuständigen Kasse anzu¬
melden, und es muß ihnen die Beobachtung dieser Pflicht
um so dringender anempsohlen werden, als sie durch
deren Vernachlässigung neben einer Geldstrafe bis zu
20 Mark schweren pekuniären Schädigungen sich aussetzen
könnten. Dr . zur . Abel.

Politische
Rußland und Japan.

L. Berlin,  28 . Dezember.
Während der Feiertage hat sich in den Beziehungen

zwischen Rußland und Japan nichts geändert. Da es
weder m Petersburg noch in Tokio Festtage gab, so kann
man nicht sagen, daß die Pause eines allgemeinen Ruhe¬
bedürfnisses aufschiebend gewirkt hätte . Die Gegensätze
haben sich nicht verschärft, wefl beiderseits ganz offenbar
das Bestreben vorherrscht, das ungewisse Waffenglück zu
vermeiden. Rußland kann einen Krieg nicht wünschen,
weil es auch ohne Krieg alles das zu erreichen gedenkt,
was in Petersburg zu den Notwendigkeiten des russischen
Ausbreitungsbedürsnisfes gerechnet wird. Japan aber
kann keinen Krieg wünschen, weil es nicht glauben wird,
stark genug zu seiner siegreichen Durchführung zu sein.
So könnte Rußland , wenn es mit Japan allein zu trin
hätte , auf einem starren Nein beharren und es dem
Gegner überlassen, die unvermeidliche Konsequenz der
Fügsamkeit in ein hartes Schicksal zil ziehen oder aber in
einem Verzweiflungskampf zu unterliegen . Indessen
muß man in Petersburg auch mit den anderen Mächten
rechnen. Man iänn England nicht durch eine hochmütige
Taktik förmlich dazu zwingen, auf die Seite Japans zu
treten , man kann das begreifliche Bemühen des Ver¬
bündeten an der Seine , den Boden für eine freundschaft¬
liche Vermittelung zu bereiten, nicht mit Schroffheit zu¬
rückweisen, man kann schließlich auch die in Berlin ob¬
waltenden Wünsche nach Erhaltung des Friedens in Ost-
asien nur dann ignorieren , wenn jede Möglichkeit eines
friedlichen Ausganges bereits vollkommen verschlossen ist.
So spricht alles dafür , daß der Zar und seine Ratgeber
nicht abgeneigt sein werden, einen Mittelweg einzu-
schlagen. Rußland würde sich nichts damit vergeben,
wenn es Japan Zugeständnissemachte, die schließlich nur
der angemessene, den Tatsachen entsprecljende Ausdruck
der gegenwärtigen Machtverhältnisse wären . Denn die
Frucht , die Rußland in Korea und in der Mandschurei
pflücken will, ist noch lange nicht reif. Sogar das Aus-

tags , f 12. August , 70 Jahre alt , auf seinem Gute
Gossow . — v . Grand -Ry , Reichstags - und Landtags -Ab¬
geordneter (Zentrum ), f 25 . September in Eupen . —
Wilhelm Baumgarten , braunschweigischer Landgerichts¬
direktor a . D ., Landtags - und Reichstags -Abgeordneter,
t 3. Oktober in Braunschweig . — v . Sperber -Kleschowen,
Reichstags -Zlbgeordneter für Goldap -Darkehmen -Stallu-
pönen , t 17. Oktober in Berlin . — Franke , Landtags-
Abgeordneter (Zentrum ) für Nenrode -Glatz -Habel-
schwerdt , f 24 . Oktober in Habelschwerdt . — Pastor
Seyfsarth , früher Mitglied des Preutz . Landtages , +
27. Oktober in Liegnitz . — Joseph v . Glebocki , Reichstags-
Abgeordneter für Schrimm -Schroda , + 27 . November in
fPosen . — Kammerherr v . Kessel , Mitglied des Preutz.
Herrenhauses , t 30 . November . — Freiherr v. Schele-
.Schelenburg , Reichstags -Abgeordneter für Osnabrück,
f 4. Dezember in Berlin . — Alb recht Graf v . Arnim,
Mitglied des Prcutzischeu Herrenhauses , f 4. Dezember
in Berlin . — Hauptmann a . D . v . Puttkamer -Neukolzig-
l>ow , früher Reichstags - und Landtags -Abgeordneter,
f 15 . Dezember , 68  Jahre alt . — Gutsbesitzer v . Tungeln,
früher Reichstags -Abgeordneter , t 08 Jahre alt , 17 . Dez.
auf dem Gute Schmöl.

Personen aus fürstlichen Hält fern.
Mahmud Pascha , Schwager des türkischen Sultans , f
18. Januar in Brüssel . — Fürst Wvlfgang zu Stolberg-
Stolberg erschotz sich am 27 . Januar im Park zu Rott-
leberode . — Woiwode Peter Wucuticz , Vater der Fürstin
Mtleua von Montenegro , f 31 . Januar in Ccttinje . —
Erzherzogin Elisabeth von Österreich , + 14. Februar in
Wien . — Herzog Nikolaus von Württemberg , t 22.
Februar in Karlsruhe in Schlesien . — Prinzeß Bern¬
hard von Sachsen -Weimar , + 12. März in Hannover . —
Prinzen Irmengard in Bayern , t 21 . April in Tegern¬
see. Prinz Julius von Schleswig -Holstein , 18 . Juni . —
Papst Leo XIII ., t 20 . Juli in Rom . — Herzogin Rava-
ichieri -Fieschi , Neapels größte Wohltäterin , f 10 . Sep¬
tember ebendaselbst . — Prinzessin Eleonore von Neuß
jüngere Linie , t 18. September auf Schlotz Isenburg . —
Prinzessin Elisabeth von Hessen , t 16 . November , acht
stähre alt , in Skierniowiee in Polen . — Erzherzogin
Klottlde Mari « von Österreich , f 17 Jahre alt . 14. Dez.
in Alczutt

geben von schon eingenommenen Stützpunkten würde der
russischen Politik nicht als Beeinträchtigung der Ehre er¬
scheinen können. Man hat in Petersburg wiederholt
schon aus Gebietserweiterungen wieder verzichtet, freilich
nur zeitweilig und nur in der Gewißheit, den freiwillig
fahrengelassenen Raub deimrächst unter besseren Be¬
dingungen zurückzuholen. Einstweilen ist in den Zentren
der europäischen Politik der Glaube an die Bewahrung
des Friedens noch nicht erschüttert. In hiesigen maß¬
gebenden Kreisen wird immer noch und eigentlich heute
mit stärkerer Betonung denn wie bisher die Meinung ge¬
äußert , daß es nicht nur nicht zum Kriege kommen wird,
sondern daß der Krieg auch unter Umständen zu ver¬
meiden sein wird, die auf beiden Seiten das Gefühl er¬
littenen Unrechts werden ausschließen können. Damit
ist bereits gesagt, daß die Kabinette über die schwebenden
Verhandlungen auf dem laufenden sind, daß aber auch
die vermittelnden Anregungen, die von London und von
Paris aus in Tokio und in Petersbnrg gegeben worden
sind, dort wie hier nicht auf unfruchtbaren Boden ge¬
fallen sein dürsten. Gewiß können alle Erwartungen
und Hoffnungen durch eine jähe Wendung über den
Hausen gestürzt werden, aber die Gefahr einer kriege¬
rischen Zuspitzung, die «bzuleugnen selbstverständlich
Torheit wäre, ist doch nicht so groß, wie sie einer auf¬
geregten Phantasie anfänglich erschien.

Deutsches Reich.
* Albert Schäffle ist, wie schon gemeldet , am ersten

Weiynachtstage an den Folgen eines Nierenleidens ge¬
storben . Schäffle ist einer von den vielen Tübinger
Stiftler » , die es im deutschen Leben zu Geltung und
Bedeutung gebracht haben . 1831 zu Nürtingen in Würt¬
temberg geboren , trat er nach anfänglichen theologischen
Studien 1850 in die Redaktion des „Schwäbischen Mer¬
kur" ein . 1860 wurde er Professor der Nationalökonomie
in Tübingen und war als solcher Mitglied der zweiten
württembergischen Kammer und des Zollparlaments.
1868 folgte er einem Rufe als ordentlicher Professor an
die Universität Wien . Im Februar 1871 vertauschte er
den Katheder mit dem Ministersessel : im slawvphilen
Kabinett Hohenwart war er der überzeugte grotzdeutsche
Handelsminister . Aber die Minister -Herrlichkeit währte
nicht viel länger als ein halbes Jahr, ' dann — nach dem
Sturz des Ministeriums Hohenwart — zog Schäffle sich
in seine schwäbische Heimat zurück , wo er von nun ab
lediglich der Wissenschaft und seinen schriftstellerischen
Arbeiten lebte . Seine beiden umfangreichsten Arbeiten
sind : „Das gesellschaftliche System der menschlichen Wirt¬
schaft" und sein geistreicher Versuch einer „realen Ana¬
tomie der menschlichen Gesellschaft " : „Ban und Leben
des sozialen Körpers ". Uber die Kreise der Fachgenossen
hinaus ist seine „Quintessenz des Sozialismus " bekannt
geworden . Das Buch ist zuerst 1875 erschienen und hat
seither einige 18 Auflagen und Übersetzungen in nahezu
alle modernen Sprachen erlebt.

* Die starke Zunahme des Polentums in den West¬
provinzen beweist wieder die Tatsache , daß die Stadt-
verordnetenvcrsammlung in Gelsenklrchen (Westfalen)
kürzlich den Beschluß gefaßt hat . innerhalb der dortigen
Volksschulen besondere Polenklassen einzurichten . Ge¬
legentlich einer neuerdings durch einen Rgicrungs -Schul-
rat vorgenommenen Schulrevision war nämlich festgcstellt
worden , daß in verschiedenen Unterklassen die Zahl der
nur polnisch sprechenden .Kinder mehr als ein Drittel
der Schüler betrug . Infolge dessen regte die Regierung
die Bildung von besonderen Klassen mit polnisch sprechen¬
den Kindern an und erklärte sich auch bereit , den größten
Teil der dadurch entstehenden Mehrkosten zu tragen . In
der benachbarten Gemeinde Wanne besteht ebenfalls schon
eine besondere Polenklasse.

Militärs.  Englischer Feldmarschall Sir Lintorn
Simmons , t 15. Februar in London . — General Tuxen,
früherer dänischer Kriegsminister , t 23 . Februar in
Kopenhagen . — Generalarzt Dr . Lieber , t 16 . März in
Berlin . — Buren -Kommandant David Joubert , t 22.
Mai auf einer Reise in Südwestafrika . — König ! , preutz.
Generalmajor z. D . Louis v . Blumenthal , ein Bruder
des Fcldmarschalls gleichen Namens , t 27 . Mai in Pots¬
dam . — K. K. österrcich . Feldzeugmeister v . Phillipowiez,
ä 83 Jahre alt in Wien . — Königl . belg . General Brial-
mont , berühmter Festungs -Ingenieur , t 21 . Juli in
Brüssel . — Admiral Besnard , früher französischer
Marineministcr , t 16. Juli in Lorient . — Königl . preuh.
Generalmajor z. D . Pagenstecher , t 23 . Juli in Wies¬
baden . — Hassan Pascha , türkischer Marineminister,
f 27 . Juli in Konstantinopcl . — Königl . bayer . General¬
leutnant Frhr . Fuchs v . Bimbach , f 29 . Juli als Präses
der Artillerie -Prüfungskommission in Berlin . — Oberst
Schiel , Burenkommandant , + Bad Reichenhall . — Königl.
dänischer Generalleutnant Abelin , früher Kriegsminister,
1 19. September in Norrköpping . — General der Inf.
Frhr . v . Gemmingen , Präsident des Reichsmilitärge-
richts , f 23 . Oktober in Berlin . — Georg Goldschmidt,
Königl . Musikdirektor , der 50 Jahre lang an der Spitze
der Kapelle des Königs -Grenadier -Regiments in Liegnitz
stand , f daselbst 11. November . — Feldmarschall -Lent-
nant Prinz Lamoral Thurn und Taxis , f 71 Jahre alt,
9 . Dezember in Preßburg.

Standesherren , Diplomaten und
höhere Beamte.  Sagasta , ehemaliger spanischer
Ministerpräsident , f 5. Januar in Madrid . — Landrat
v . Willich , hervorragender Ostmarkenkcnner , + 21 . Jan.
in Birnbaum . — Wirkt . Geh . Rat Adolf Sachse , früher
Direktor im Reichspostamt , f in Berlin . — Königl.
preich . StaatSministcr Delbrück , t 1. Februar in Berlin.
— Karawelow , früher bulgarischer Ministerpräsident , t
6. Februar in Sofia . — Dr . Wilhelm Nokk, früher badi¬
scher Staatsminister , f 13. Februar in Karlsruhe . —
Wirkl . Geh . Rat Dr . Peterssen , früher Senatspräsident
am Reichsgericht , f 27 . Februar in Leipzig . — Graf
Lamezan , ehemaliger Präsident des Wiener Landgerichts,
Begründer der freiwilligen Nettnngsgesellschaft , f 26.
März in Wien . — Königl . prenß . Wirkl . Geh . Rat von
Keudell , ehemals deutscher Botschafter in Rom , f 26.

* Rundschau im Reiche . Der Grotzherzog vo»
Sachsen -Weimar will öffentliche Audienztags
abhalten . Das Hofmarschallamt wird , der „Weim . „
zufolge , Ort und Zeit der Audienztage öffentlich bekan^
geben . Einzelpersonen , ebenso wie Abordnungen von
Vereinen , Körperschaften und dergleichen , die von dem
Großherzog an einem Audienztage empfangen zu werden
wünschen , haben dies dem Hofmarschallamt mindest-xz
drei Tage vorher anzuzeigen . Der erste Audienztag tottr
auf den 22 . Dezember festgesetzt . Diese Neuerung tz
eigentlich eine Einrichtung aus alter , patriarchalischer
Zeit , die jetzt nur neu belebt wird.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  30 . Dezember.

— Perfonal -Nachrichjen. S . K. Hoheit Grobherzog Adolph
von Luxemburg hat dem Königlichen Major a. D . Herrn Kolb
hier das Komturkreuz 1. Klaffe (mit dem Stern ) des naffauischi,
Zivil - und Militär -Ordens Adolphs von Naffau verliehen.

— Walhalla-Theater. Mittwoch, den 30. d. M ., findet mt;
widerruflich die letzte Variete -Borstellung deö glänzenden Weih-
nachts-Programms statt. Donnerstag , den 31. d. M., ist im
Thcatersaale großer Silvesterball und im Hauptrestaurant
Militärkonzert . Am 1. Januar beginnt das Gastspiel der Tournee
Kasimir" von Anthony-Mars , dem Verfasser von „Et»gu»r-
ttcrung".

0 . Knrhaus -Nenban . Die anderwärts verbreitete
Nachricht , daß der Knrhans -Neubau gegen das ursprüng¬
liche Projekt um ein Siebentel kleiner werde , beruht , wie
wir von zuständiger Seite erfahren , auf einem Mißver-
ständnis . Von einer Verkleinerung eines Projektes kann
eigentlich keine Rede sein , weil ein solches überhaupt noch
nicht Vorgelegen hat . Das , was Herr v . Thiersch der
städtischen Baudeputation und der Knrhaus -Neubaii-
Deputation zuerst unterbreitete , waren Bleistiftskizzen;
da aber nach den dabei angenommenen Maßen die Bau¬
kosten die von vornherein festgesetzte Summe von drei
Millionen Mark um eine halbe Million überschritten
hätten , so wurden die Maße ganz allgemein um ein
Siebentel reduziert , also um so viel , als die Baukosten
die in Aussicht genommene Gesamtbausumme überstiegen.
Das Gebäude wird , wie schon früher erwähnt , sich so ge¬
stalten , daß seine Tiefe mit der des alten Hauses sich un¬
gefähr decken, über dessen Länge aber nach beiden Seiten
um je 7 bis 8 Meter hinausgehen wird . Ein dement¬
sprechend ausgearbeitetes Projekt hat kürzlich der Ban-
deputation Vorgelegen und im großen und ganzen de
Zustimmung gefunden.

— Heeres -Ergünzungsgeschäft und Schnlbildnng der
Rekruten 1902 . Das Kaiserliche Statistische Amt ver¬
öffentlicht im vierten Heft 1903 der Bierteljahrsheste zur
Statistik des Deutschen Reiches eine Nachwersung über
die Ergebnisse des Heeres -Ergänzungsgeschäfts , aus
welcher ersichtlich ist , daß im Jahr 1902 ausgehvben sind
für das Heer 213 614 , für die Marine 6944 Rekruten.
Die Zahl der für das Heer Ausgehobenen hat sich seit
1893 stetig vermindert , sie betrug in diesem Jahr 230 584,
int Jahr 1900 227 275 und 1901 220 180 . Dagegen haben
sich die für die Marine ausgehobcnen Mannschaften bis
1901 stetig vermehrt . Die Ziffer derselben stieg von 4M
für 1893 auf 8226 für 1901 . Das Jahr 1902 weist hier¬
gegen einen Rückgang um 1282 Ausgehobene auch für die
Marine auf . Die Zahl der tauglich Befundenen mr
1902 mit 55,8 v . H. um 0,1 v . H . höher wie im Vorjahr.
Die freiwillig Eingetretenen haben stetig zugenommen,
sie bezifferten sich 1902 ans 31 693 Militärpflichtige und
25 297 noch nicht im militärpflichtigen Alter Stehende.
Uber die Schulbildung der im Ersatzjahr 1902 in das
Heer und die Marine eingestellten Rekruten ergibt die
Statistik , daß nur 104 Analphabeten — 0,04 v . H. aller
Eingestellten vorhanden maren . Die Zahl der AmlM
beten ist ganz bedeutend heruntergegangen ; sie belief sch
1892 noch auf 0,39 und 1882 sogar auf 1,33 v . H. der Ein¬
gestellten . Bon den Analphabeten entfallen 77 «
Preußen — Höchstzahlen : 19 auf Ostpreußen , je 18 am
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April in Königsberg i . Nm . - ^ Bremischer BürgerMMj
Dr . Gröning , t 23 . Juni in Bremen . — Frantzius,
baudirekior , f in Bremen . — Baron KaM,
österreichischer Finanzminister , t 14 . Juli in Men . -
Geh . Hofrat Adelon , langjähriger Intendant des A>>es-
badener Hoftheaters , f 80 Jahre alt , 24 . Juli daftM- j
— Freiherr v . Wangenheim , kais . deutscher Gesandter m i
Buenos Aires , + 10. August ebendaselbst . — Lord
bury , englischer Ministerpräsident , f 22 . August in
field . — Präsident des evang . Oberkirchenrats
Barkhausen , f 81 . August in Breslau . — ManunoM
bulgarischer Finanzminister , ertrank am 5. Sep temW
bet Euxinograd am Schwarzen Meer . — Eehem « '
Friedrich Lippmann , Direktor des Königl . KupM -W
kabinctts in Berlin , f 2. Oktober ebendaselbst . — Rm!
scher Geh . Rat Nowikow , früher Botschafter in W'W
f 11. Oktober auf seinem Gute bei Moskau . — GeheWW
Meyer , Intendant her Nordseestativn , f 19. Oktober
Wilhelmshaven . — Marquis de Gabriac , ehemalti
französischer Botschafter am Vatikan , t 23 . Novemb»
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Paris . — Dr . v . Oven , der letzte Vertreter der Kreier
Stadt Frankfurt a . M ., t 27 . November , 87

— Exzellenz von Pommer -Esche, früher
t der Provinz Sachsen , f 6. Dezember in BMW

daselbst.
Präsident - ,
— Martino , früher ital . Gesandter in Petersbury,
8. Dezember in Rom.

H « r v o r r a g e n d e1 Industrielle.
Finanzrat Emil Riemann , erster Direktor der Köv ^ .
Gothaischen Kreditanstalt , t 18 . Januar in Kobnrg-
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Geh . Kommerzienrat Naumann (Firma : Seidel
mann ), i' 21 . Januar in Dresden . — Heinrich

wk
Gem

höchster Steuerzahler Aachens , + 23 . Januar ' (
Königl . sächsisclper Kommerziell rat May , Begründet
Firma „May u . Edlich " in Leipzig -Plagwitz , f ^
daselbst . — Tercszienko , Besitzer voit achtzehn
sabriken , der russische Zuckerkönig , + 6. Februar i" ' ^
— Rentner Christian Beuttcnmüller , erster ^
von Petroleumlampen , + 11. Februar in Wiesbodfl ' ^
Alwin Ackermann -Tenbncr , Seniorchef des B.
nerschen Verlags , t 28 . März in Leipzig . — ^
Bickel , Erfinder der Tüllspitzen , f 6. April in
LouiS Simon , Königl . preutz . Geh . Komnrer -̂ j
iBerlin ), f 14. September in Wildungen . -7  *
Lacroix , Verleger Viktor Hrtgvs , LamartineS und y
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«eikpreußen und Posen und 11 auf Schlesien — ferner
7°„f Bayern , 1 auf Sachsen , 4 auf Württemberg , je 2
Lf Baden und Hessen , 1 auf Reuß ä > L., 10 auf Elfaß-
^ bringen und 5 auf das Ausland . Eingestellt wurden
C Berichtsjahr überhaupt 259 209 Mannschaften (123
Isländer ) gegen 184 804 in 1892 und 149 524 in 1882.

d. Zwei betrunkene Menschen verübten gestern nach¬
mittag zwischen 2 und 3 Uhr in der Emserstratze allerlei
Lfug . Sie stellten sich Vorüberfahrenden Fuhrwerken
-tz den Weg , suchten mit Droschkenkutschern Händel an-
mfangen und belästigten verschiedentlich allein gehende

(Brttt. Als die Sache anfing , unangenehm zu werden
K eine energische Dame versicherte , jetzt werde sie vom

elsberg Polizei herbeiholen , verloren sich die zwei
dem Philippsberg zu , wo sie ihren Unfug allerdings
eine Zeitlang fortsctzten , bis einer von ihnen doch

»ent Schicksal in die Hände lief , nämlich seiner Ehe¬
sten , die tat Handumdrehen bewies , daß sie trotz dem
len Mundwerk des Mannes doch der stärkere Teil

ET Er folgte ihr ziemlich weh - und demütig ; sein
foffcne hatte sich allsogleich seitwärts in die Büsche ge-
M -n. _

DereinS -Nachrichten.
* Der „M  änner - Turnverein " hält am Neujahrs-
1 Januar 1904, abends 8 Ubr, in der Turnhalle, Plattcr-
;*16, seine diesjährige Weihnachtsleier ab

Vereins -Feste.
(Ausnahmefrei bis zu 20 Zeilen.)

, „ »lui zweiten Weihnachtsfeiertaac feierte die Gesellschaft
-trat e r n i t a s" im Saale des „Hotels Schützenhof" ihr 20-
liiaes Stiftungsfest durch eine Abcndunterhaltung mit Ball,
«s deren Verlauf die Gefellschaft mit gröfiter Befriedigung zu-
liMcken darf. Nach einer einleitenden Fest-Ouverture begrüßte
»er Präsident mit schwungvollen Worten die äußerst zahlreich er-
Mnenen Gäste und Mitglieder. Sodann wickelte sich in flotter
Ue ein sehr abwechslungsreichesProgramm ab, bestehend ans
Lmrtettgesängen, Duetten und Soli , sowie aus Klaviervorträgen
,i«6 neunjährigen, sehr talentierten Kurvst-Novizen , der außer-
jtm auch einige Solonummern recht schwungvoll begleitete. Nicht
i« vergessen seien noch die Vorträge des beliebten Humoristen
tarn Willy Schweißguth, der wieder sein Bestes gab und seinen
r'arbietungen ein sehr dankbares Publikum zu sichern wußte.
Ml Schluß der angeregt verlaufenen Abendnnterhaltnng hielt
itä SBoHdie Besucher äußerst zahlreich bis zum frühen Morgen in
Wer Stimmung beisammen. — Am Sonntag , den 8. Januar
W, findet im oberen Saale des Vereinslokales, „Hotel Fried-
Mhos", eine kleine Nachfeier statt, zu der alle Teilnehmer des
AistuWsfestes eingeladen sind.
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* Bierstaöt. 29. Dezember. Die Prcß -Kommission des Ge-
ßnßvereinö„F r v h s i n i," schreibt uns : Der Bericht über
im Gcjangverein„Frohsinn" in Nr . 002 ist unzutreffend. Der
Sertm begeht sein 45jährigeZ Stiftungsfest, verbunden mit einem
r-sang-Wettstreit, nicht, wie mttgcteilt, am 8., 10. und 11. Juli,
linder» am 11., 12. und 18. Juni 1304. Nach voraufgegangener
mtlicher Vernehmung ist anzunehmen, daß Se . Majestät der
Jiiitr zu dem Gesaugwettstreit einen Preis stiften wird. Neben
im Borstand ist auch der Festausschuß eifrig bemüht, das Fest
ja einem schönen und würdigen zu gestalten.

# Erbenheim, 29. Dezember. Am 2. Weihnachtsfeiertage
twmjtaltcte der Männcrgesang-Verein „Eintra  cht" im Gast-
!«»se„Zum Löwen" sein Weihnachtskonzert mit Chrifwaum-
«losung und darauffolgendem Balle. Der Andrang zu dem-
ieibe» war ein solch gewaltiger, daß der große Saal samt dem
Mcnfäldten bis aus den letzten Platz besetzt waren. Das reich-
(«liipe und sorgfältig ausgewühlte Programm eickhielt Chöre
mt Beethoven, Spangcnberg , Schaub und Seibert , welche sämt-
N gut wiedergegeben wurden. Die Schwierigkeitendes Chores
.seinikehr nordischer Krieger" von H. Spange,rberg wurden mi!
Leichtigkeit überwunden, wodurch dieser Chor den Glanzpunkt
ies Abends bildete. Der Stundenchor des Frankfurter Gesang-
«streites von Kicckze wurde ebenfalls gut zu Gehör gebracht.
Kiiulein Jda Eisfert aus Höchsta. M. erntete durch den Vortrag
iee Sopran-Solos : „Wir armen Mädchen" ans der Oper „Der
Waffenschmied" von Lortzing, sowie der Lieder „Im Grase taut's"
»°n tz. Böhm, „Mailied" von C. Reinccke und „Wttdfang" von
W. Laudert allgemeinen Beisall. Das Klarinettcnsvlo „Varia-
t.men" von Tenbert und das Trompetcnsolo „Vravour-Arie"
»im Hasselmann wurden von Mitgliedern der Kapelle des
'i Brandenbnrgischen Fußartillcrie -Regiments zu Mainz gut Vor¬
fragen. Wie immer, riß HerrFranz Hener Lurch mustergültigen
«rtraz einiger Lieder von Reuttcr die Zuhörer zu rauschendem

^2. Oktober in Paris . — Verlagsbnchhändler Heinrich
vtEng sen ., t 73 Jahre alt , in Oldenburg . — Geh.
Mwmerzienrat Sartvri in Kiel , -si 15 . Oktober eben-
:«fel£ft. — Kommerzienrat Krafft , Hanöelskammer-
Mident in Schopfheim in Baden , -si 21 . Oktober in Ber-
v - - v . Haiisema -.m , Geh . Ko'MimerzienrLt , Geschäfts-
Mhaber der Diskonto -Gesellschaft , st 9. Dezember in
"erlin.
- Geistliche.  Kardinal Paroechi , st 15. Januar en
DD - — Weihbischof Kramer , st 89 Jahre alt , 15. März
?" Münster . — Bottermanne , Bischof von Harlem , st
£ Mai daselbst . — König !, preuß . Armee -Bischof vr.
«Mann , st 27 . Mai itt Bad Ahrweiler . — Kardinal
"«llsihan, st 20 . Juni in London . — Graf Campello , ehe¬
maliger Bischof, dann Altkatholik , starb nach dem Rück-
^tt zum kath. Glauben am 4 . Juli in Rom . — Pfarrer
«vettcher in Bethlehem ertrank am 22 . August beim Baden

Flusse Aruon. — Nebniz, General-Superintendent,
August in Breslau . — vr . phil . Alex . Deitmer,

Mter Geistliche , Hamburg , st 90 Jahre alt , 10. Oktober
rNidaselbst. — Bischof vr . Brueck , st 4. November in

Tp *S. - Pastor Karl Gottlieb Kuothe , ältester Geist-
«che Preußens , st 9. November , 99 Jahre alt , in Posen.
F ^ ischos von Anzer , China -Missionar , st 24 . November

-« Rom. — Erzbischof von Baleneia , Kardinal Herero,
U- ' Dezember in Valencia.
^Männer und Frauen verschiedener
W ände.  Baronin v . Cohn -Oppenheim , Witwe des
^fbankiers Kaiser Wilhelms I ., st 15 . Januar kn Dessau.
? Generalta Teresita Canzio , Tochter Guiseppe Gari-
z st 5. Januar in Caprera . — Geh - Justizrat Zabel,

Jahre alt , 2 . März in Beclow . — Gräfin Lucte
^rdenberg -Reventlow , geb . Prinzessin von Schönaich-
^rvlath , st gg . April aus ihrem Gute bei Sarkjöbing . -
a's'kotti Garibaldi , Bandenführer im deutsch- französischen
Ä t 22 . August in Rom . - Charles Reichmann,
kmnder des Petroleum -Kochofens , st 31 . August in
?r«oklyn. - Lord Nowion , Erbauer der sogenannten

Beifall hin. Auch Herr Schick, welcher „Das Elterngrab" von
Winter-Thyrmann vortrug , gefiel allgemein. Mit Stolz kann die
„Eintracht" ans diese Veranstaltung zurückblicken.

* Ans der Umgebnng. Die Grabstätten des letzten Kur¬
fürsten, seiner Schwester, der Prinzessin Karoline, und seiner
Mutter , der Kursürstin Auguste, geb. Prinzessin von Preußen,
Schwester Friedrich Wilhelms III ., auf dem alten Totenhose in
Kassel  sind durch Kauf in das Eigentum der Allodialerben des
Erstgenannten nvcrgcgangen.

Die städtische Benvaltung in Mainz  beabsichtigt nunmehr
auch die am Main gelegene Gemeinde K o sth e i m cinzuge-
meinden. Kvsthcim hat sich in den letzten Jahren ungemein rasch
entivickelt und zählt bereits weit über 6000 Einwohner.

In D a r m st a d t wurde der Hülfsbremser Mager aus
S t o ck sta d t a. Rh. von dem von Frankfurt kommenden Schnell¬
zug 10 überfahren. Dem Bedauernswerten wurde der Schädel
vollständig gespalten. Man verbrachte ihn in das städtische
Krankenhaus, wo er nachmittags seinen Verletzungen erlegen ist.
Der Verunglücktehinterläßt eine Frau und zwei noch unmündige
Kinder. ^ ,

Der seit 14 Tagen vermißte Schlosier Rencker aus Sinn
wurde, nach dem „Herb. Tagbl.", am 1. Feiertag in der Nähe der
Wilhelmswalze aus der Dill geländet.

Die Stadtverordneten in L a n g e n s chw a l b a ch haben der
Vorlage des Magistrats , durch zwei Motor-Omnibusie einen
besseren Verkehr zwischen der Stadt und dem Bahnhof herzu¬
stellen, zugestimmt. Unter Beteiligung der Stadt wird sich eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftung bilden, die den Verkehr
vermitteln wird . An Kapital sind 30 000 Mark nötig.

Am Spätabend des zweiten Weihnachistages entspann sich in
einer Wirtschaft im Dorfe E l m s b a g e n ein Streit zwischen
dem Anstreichergehülfen Fritz Landau von dort und mehreren
Burschen aus dem nahen Breitenbach. Der Streit setzte sich nach¬
her auf der Straße fort, dabei erhielt Landau von einem Gegner
einen derartigen Schlag mit einer Wagenrnnge über den Kops,
daß er bald darauf starb. Der mutmaßliche Täter ist verhaftet.

Bei K a r l s h a f e n stürzte ein schwer beladener Postwagen
einen Abhang hinab, wobei der begleitende Postbeamte getötet,
ein Passagier verletzt wurde.

In K a st c l stieß sich bei einem Tanzvergnügen ein junger
Mann , der zum Besuch gekommen war, während des Tanzes ein
Mesier zweimal in die Brust. Lebensgefährlich verletzt wurde er
in das Rochusspitai nach Mainz gebracht.

Gerichtssaal.
*  Soldatenschinder . Das Kriegsgericht in Mülheim a . Ruhr

vcrilrteilte , wie man der „Franks. Zig." meldet, den Unteroffizier
Finke n siep  vom ISO. Regiment wegen Mißhandlungen
Untergebener in ü b e r S0 0 F ä l l e n zu einem Jahr Ge¬
fängnis — Nach der Zurückweisung der von dem Soldatenschinber
B r e i d e n b a ch gegen das Urteil des Oberkriegsgertchts beim
Rcichsmilitärgericht eingelegten Revision ist das Urteil nunmehr
rechtskräftig geworden. Gestern wurde Breidenbach nach vorge-
nommcncr Degradation nach der Festung Spanbau überführt,
um dort die gegen ihn erkannten acht Jahre Gefängnis zu vev-
bützen.

Uermischtes.

^°vtonhäuser laute, ' billige 'Arbeiterhäuser ), t S. Nov.
London . - Pinnow , langjähriger Diener ües Fürsten
i !?0 Bismarck , + 20 . November in Moabit . — Mayer,
f^ frraciiter von Oberannnergau uns bekannter

^Astusbarsteller bei den bortigen Festspielen , t 1- Dez.

* Internationaler Kinderaustausch . In Paris hat
der Franzose Toni -Mathieu planmäßig bas Werk in Me
Hand genommen , den Austausch von Kindern beiderlei
Geschlechts zwischen Familien verschiedener Nationalität
und Zunge zu vermitteln . Durch den Aufenthalt in der
fremden Familie und in dem fremden Lande soll den
Kindern ein Mittel zu größerer allgemeiner und sprach¬
licher Ausbildung insbesondere geboten , sowie durch die
Anknüpsling persönlicher Beziehungen zwischen den
Familien der ausgetauschten Kinder zugleich in politi¬
schem Sinne aufklärerid und den Frieden fördernd ge¬
wirkt werden . Der Genannte ging dabei von dem
Grundsätze aus , jedes Gelö - Juteresse als selbstverständ¬
lich bei dem Austausch auszuschtießen , und nur darauf
zu achten , daß den Kindern in der fremden Fa >milic die
gleiche liebevolle , durch die Gegenseitigkeit gewährleistete
Unterkunft wie im eigenen Elternhause gewährt werde.
Es meldeten sich zu dem ersten Versuche 185 Familien,
66 in Frankreich und 69 im Auslande , die bereit waren,
zunächst für die Datier der letztett Herbstferien auf den
angeregten Austausch einzugehen . Vez -eichnend für die
französische Müdchenerziehung und die Abneigung der
französischen Eltern , ihre Töchter aus der eigenen Obhut

Aus Kunst und Leben.
* Papst Pius X . als Reformator der Kirchenmusik.

Papst Pius X . vollendet gegenwärtig , wie das „Echo
de Paris " berichtet , die Vorbereitungen zu seiner ersten
Reform : der Rückkehr der geistlichen Musik zu ihrer
ursprünglichen Reinheit . In Treviso , Mantua und
Venedig hatte Mgr . Sarto bereits die Reaktion gegen
die weltlichen Lieder eingeleitet . Er wohnte selbst der
Prüfung der Schüler bei und fragte sie nach den Noten
für den Kirchengesang . Als Musikfreund und Bewunderer
Palästrinas ermutigte er Perosi , den er dann als Nach¬
folger des berühmten Mustafa im Vatikan wiedersand.
Schon unter Leo XIII . hatte Perosi eine Reform der
sixtlnischen Kapelle versucht . Der Papst schützte ihn mit
seiner Autorität , aber die Überlieferungen sprachen da¬
gegen . Jebt beeilt sich Pius X ., das Wert der Erneue¬
rung zu unterstützen . Die Reform erstreckt sich auf die
sirtinische Kapelle , für die der Maestro eine Knabenschule
bildet : dann auf den Gesang in den römischen Kirchen,
in denen der Verweltlichung der Musik entgegengearbeitet
werden soll , und schließlich auf die Annahme des gregoria¬
nischen Kirchengesanges nach dem Vorbild der Benedik¬
tiner von Solesmes.

* Madame Tnsiand . Die Erinnerung an ein roman¬
tisches Lebensschicksal wird durch die Hundertjahrfeier
des berühmten Wachsfigurenkabinetts von Mm «. Tussaud
in London wachgerufen . Die Gründerin des Instituts
war eine Schweizerin , Marie Gresholtz . Sie war tm
Jahre 1760 geboren . Ihr Onkel , ein Berner Arzt , der in
Paris lebte , nahm die Fünfjährige mit ihrer Mutter nach
Paris . Er hatte durch seine Geschicklichkeit im Wachs-
modellieren die Aufmerksamkeit eines königlichen Ken¬
ners , des Prinzen von Conti , auf sich gelenkt , und da
diese Kunstfertigkeit beim Versailler Hof und der reichen
Bürgerschaft sehr beliebt war , war er als professioneller
WachSmodcllicrer nach Paris berufen worden . Sein
„ceroplastisches " Atelier und Kuriositätenmuseum wurde
der Versammlungsort nicht nur des französischen AdelS,
sondern auch der berühmtesten Maler , Bildhauer , Musiker
und Philosophen : Voltair «, Diderot , Grimm , de Holbach,
Mesmer , Condoreet , Jean Jaques Rousseau , Helvetius,
Mirabeau , Franklin gehörten zu diesen . Unter dieser
Gesellschaft wuchs die kleine Marie GreSholtz auf , sie kam
täglich mit ihnen in Berührung . Sie wurde auch geschickt

oder der eines Klosters zu lassen , ist es , daß die 66 fran¬
zösischen Familien 65 Knallen und nur ein Mädchen
anmeldeten . Im übrigen scheint aber , nach der „Köln.
Ztg .", der erste Versuch sehr zur Zufriedenheit der
Eltern ausgefallen zu sein . Denn dem Gründer des
Werkes gingen von vielen Familien Dankes - und An¬
erkennungsschreiben für seine Vermittelung zu , nament¬
lich aus Deutschland . Eine Mutter fügte ihrem Dan -ke
die Bemerkung hinzu : „Wenn so die Völker sich besuchen
und achten und lieben lernen , werden vielleicht die
Könige sie nicht mehr dazu zwingen können , sich- zu be¬
kriegen ." Nicht nur die Könige , könnte man hinzufügen,
sondern vielleicht auch die Demokraten , die deshalb , wir
gerade Frankreich zeigt , nicht ohne weiteres friedlieben,
der sind , weil sie keinen König mehr haben . Für die
Franzosen ist es aber immerhin ein erfreuliches Zeichen
des Fortschritts , wenn gerade von ihnen jetzt dieser
Kinderaustausch ausgeht und befürwortet wird . Ge¬
rade sie sind es , die der nationalen Abschließung von
sreundschaftlichem Verkehr mit den Angehörigen ander«
Nationen durch Sitte und Gewohnheit am meisten Hut.
digten.

* Wie Religionssekten entstehen können . Mohamm «»
war bekanntlich Epileptiker , auch bei zahlreichen anderen
Religionsstiftern spielte eine überreizte Gehirntätigkeit
eine hervorragende Rolle in der Gründung ihrer
Kirchen und Sekten . Einen geradezu tragikomischen Fall
irregeleiteter frommer Seelen haben aber die Vereinig¬
ten Staaten aufzuweisen . Ein gewisser David Charters
hatte in Denver durch Stratzenpredigten eine Gemeinde
um sich gesammelt und dann in einem geheimnisvollen
Buche „Daniels Vision und Mission : „Ist der Himmel
wirklich , ist die Hölle wirtlich ?" seine Lehren niederge.
legt . Je dunkler seine Worte waren , desto sicherer war
seinen Gläubigen Ber höhere Ursprung seiner Weisheit.
Charters wurde aber nach einiger Zeit so leidend , daß
er in ein Krankenhaus mußte , wo ihm der Schädel an¬
gebohrt und ihm ein Knochenstnck, das auf sein Gehirn
drückte , heransgenommen wurde . Als er wieder geheilt
heranskam , erklärte er , nie gepredigt und nie ein Buch
geschrieben zu haben . Wohl aber stellte es sich, nach btt
„Köln . Ztg .", heraus , daß er ein paar Jahre vorher
einen schweren Fall auf den Kopf erlitten hatte . Uni«
den Nachwirkungen dieses Unfalls hatte sich bei ihm als»
eine Geisteskrankheit heransgebildet , die die von den
Psychologen und Pathologen öfters eingehend besprochen«
Form annahm , daß Charters ein zweites Ich von starr
religiösem Charakter bei anscheinender geistiger Gesund-
heit entwickelte , das dann völlig verschwand , als di«
körperliche Ursache , der Druck auf das Gehirn , entfernt
worden war . Seine Anhänger möchten diese Erklärung
aber ablehnen und Charters für ein von Gott ausge.
wähltes , dann aber wieder verworfenes Werkzeug Hai-
ten , durch dessen Rückfall die Wahrheit seiner ursprüng-
lichen Lehre nicht beeinträchtigt werde.

* Das amerikanische Fabrikmädchen . Wie Pastor
Göhre in Deutschland , das Ehepaar -Sidney -Webb in
England , haben nun auch zwei amerikanische Frauen,
Frau und Fräulein v . Vorst , den Versuch gemacht , daS
Leben der amerikanischen Fabrikarbeiterinnen aus eign«
Anschauung kennen zu lernen , und sich- als Arbeiterin^
in verschiedenen Fabriken verdungen . Die Ergebnis«
ihres Versuchs liegen in dem Werke „Ido Womaii who
toils " vor , zu dem Präsident Roosevett die Vorrede ge.
schrieben hat . Dieses Buch machte irr Amerika , in Eng.
land und Frankreich großes Aufsehen , hauptsächlich de»,
halb weil es die allgemeine Anschauung von der gün.
stigen Lage der amerikanischen Arbeiter und Arbeite-
rinnen als eine Sage erscheinen läßt . Freilich gilt dies
nicht allgemein . Nach dem Buche der Damen Borst gibt
cs zwei grundverschiedene Gruppen von weiblichen
F-abrikarbeitcrinnen in Amerika . Die eine wird nach
ihrem Vorkommen in den Baumwollspimtereien von
Süd -Carolina bezeichnet als -die weiße Sklave rei , die>!»>»>'I'''-H1HIIH1U« I [ JJ

im Modellieren und wurde schließlich als Lehrerin dieser
Kunstfertigkeit zu Mme . Elisabeth , der Schwester Lud¬
wigs XVI ., an den Hof von Versailles berufen , die eme
starke Zuneigung zu der klugen jungen Lehrerin faßte.
Da brachen aber die Schrecken der Revolution herein.
Marie wurde nach Paris zu ihrem Onkel zurückgerufen,
der der Volkspartei angehörte . Curtius war auf seltsame
Weise mit einem der ersten Anzeichen des drohenden
Sturmes verknüpft . Der Herzog von Orleans (der
Vater Louis Philipp -es ) und Necker, die beide beim Volk«
beliebt waren , hatten Beweise der königlichen Urtgnade
erhalten , und am 12 . Juli 1789 zog ein aufgeregter Volks.
Hausen zu Curtius ' Wachsfigurenkabinett auf dem Boule,
vard du Temple und verlangte die Büsten seiner Lieb¬
linge . Sie wurden mit Flor umhüllt und durch die
Straßen geführt . Dabei wurden die Demonstranten von
einem Regiment , das vom Prinzen von Limbese komman¬
diert wurde , angegriffen , es floß Blut — nach zwei
Tagen fiel die Bastille . Während der Schreckensherrschaft
hatte Marie Gresholtz oft die abstoßende Aufgabe , die
guillotinierten Köpfe derjenigen zu modellieren , die ent-
weder Beförderer oder Opfer der Revolution gewesen
waren . So mutzte sie den Kopf der Prinzessin von Laut,
balle , die sie früher in den Tagen deö Glanzes in Ber-
sailles getroffen hatte , von RobeLpierre , Danton und
Marat modellieren . Unter dem Wohlfahrtsausschüsse
wurde sie verdächtigt und verhaftet und traf als Mitge-
fanaene die zukünftige Kaiserin Josephine . Rvbespierres
Sturz befreite beide Gefangenen . Mlle . Gresholtz ver-
heiratete sich im selben Jahr mit M . Tussaud . Der erste
Konsul zeigte eine große Freundlichkeit der jungen
Modelliererin gegenüber , und sie hätte am Hofe eine be.
vorzugte Stellung einnehmen können : doch die schmerz¬
lichen Eindrücke der Revolution bewogen sie im Jahr«
1803 , Paris zu verlassen und nach London überzusiedelu.
Dort eröffnete sie im Lyeeum im Strand ein Wachs-
figurenkabinctt , das bald die allgemeine Aufmerksamkeit
fesselte . Mme . Tussaud machte auch Tourneen in den
großen Städten Englands , bis sie sich in Bakerstreet fest-
setzte. Später machte der Andrang die Errichtung des
jetzigen geräumigen Gebäudes in Marylebvnestreet not¬
wendig . Mme . Tnsiand starb im Alter von 90 Jahren.
Sie besaß außer dem Wachsfigurenkabinett die wertv -ollste
Sammlung napoleonischer Reliquien , darunter den be.
rühmten militärischen Reisewagen Napoleons vom russi-
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Sie schwarze abgelöst hat- die Hölle auf Erben , voll von
Greueln , wie sie in Europa nur vor dem Aufkommen
der Fabrikgesetzgebung bestanden haben. Kinder von
8 und 6 Jahren werden zu 13stündiger Arbeitszeit an¬
gehalten , Krankheit und Tod gehen um. „Die Ehe ist
dort eine Farce , die Liebe ein Traum , eine Häuslich¬
keit gibt es nicht." Freilich arbeiten dort keine Ameri¬
kanerinnen , nur Ausländerinnen , Eingewanderte , die
sich untereinander kaum verstehen und kennen. — Die
zweite Gattung ist ganz anderer Art , das ist die geborene
Amerikanerin , die meist nicht aus Not , sondern nur,
um ihre Putzsucht zu befriedigen , des Taschengeldes
wogen in die Fabrik geht. Sie kommen, in Seide ge¬
kleidet, in die Fabrik , nehmen Näschereien für die Mit¬
tagspause mit , ihr Gespräch bezieht sich auf Gesellschaften,
Theater , Kleider . Etwas anderes als die Sucht nach
Unterhaltung , nach Befriedigung ihrer Eitelkeit kennen
sie nicht. Dieser Sucht opfern sie ihre Gesundheit - denn
wenn sie einen Dollar am Tag verdienen wollen , müssen
sie ihre Kräfte überspannen . — Frau v. Borst kommt zu
dem Schlüsse, daß gerade diese Mädchen arge Schädlinge
sind. Sie drücken die Löhne auf eine unerhörte Art - sie
verstehen sich zu Arbeiten , die von den Männern abge¬
lehnt werden - der höchste Lohn für Frauenarbeit ist ge¬
ringer als der niedrigste für männliche Arbeit . Sie ver¬
schlechtern aber nicht nur den Lohn, sondern die ganzen
Arbeitsbedingungen.

* Die Hundertjahrfeier des militärischen Luftschiffes.
Es ist gerade ein Jahrhundert verstrichen, seit von einem
Mann , dessen Name der Geschichte nicht erhalten geblie¬
ben ist, die Verwendung einer Flottille von Luftschiffen
empfohlen wurde , um die französische Armee von
Bonlogne nach der englischen Küste hinüberzuschaffen.
Der sonderbare Plan erregte damals großes Aufsehen,
und es wurden unzählige Bilder angefertigt und in allen
Städten Frankreichs verbreitet , die eine Ansicht dieser
Luftschiffe bei jihrer Ankunft in England darstollten.
Die Bilder , von denen noch einige Exemplare erhalten
sind, zeigen wahre Ungeheuer von Ballons mit einer
Riesengondel , auf der eine große Zahl teilweise berit¬
tener Truppen eingcschifft ist. Daß die Bewohner der
englischen Küste beim Anblick dieser Untiere die Flucht
ergreifen , erscheint ganz selbstverständlich. Jeder weiß,
daß diese liebenswürdigen Absichten niemals ausgeführt
sind, noch ist ihre Ausführung auch nur versucht worden.
-Damals wäre ein Überfahren des Kanals mit einer
„Montgolfitzre " ganz hoffnungslos gewesen, denn diese
ersten Luftschiffe konnten sich höchstens einige Viertel¬
stunden in der Luft erhalten und sich auch nur wenige
hundert Meter über den Erdboden erheben. Sie dienten
hauptsächlich zu Schaustellungen auf Jahrmärkten , wie
Gustav Freytag in seinen „Bildern aus der deutschen
Vergangenheit " prächtig geschildert hat. Einer der letzten
Luftschiffer, die sich mit diesen primitiven Fahrzeugen
ernstlich beschäftigten, war Eugen Godard, der an einer
Lungenentzündung starb nach einem Versuch, einen seiner
Apparate zum Aufstieg zu bringen , was bei nur geringem
Wind eine äußerst schwierige Operation war . Es ist also
nur ein fiktives Jubiläum , das der Luftballon in diesem
Jahr hat feiern können, und es ist den Geschichtschrei¬
bern der öuftschiffahrt auch kein Vorwurf dafür zu
machen, daß sie den Namen des Urhebers jener Idee
nicht überliefert haben. Es sei noch erwähnt , daß auf
jenen fabelhaften Bildern der Vermerk steht, daß die
Luftkriegsschiffe 8000 Menschen tragen und nur 300 000
Franken kosten sollten.

* Froschgesellschasten. Die neueste Schrulle der Lon¬
doner Gesellschaft ist, die kleinen grünen französischen
Frösche als Lieblingstiere zu halten . Von Paris aus
werden viele Frösche zu „Froschgesellschasten" nach London
geschickt. Diese seltsamen Lieblingstiere sind rncht viel
größer als ein Zehnpfennigstück- ihr Preis schwankt
zwischen 8 M . und 21 M ., wobei der Verkäufer einen
ansehnlichen Gewinn einheimst. Man würde dem Frosch
kaum viel Intelligenz zutrauen - aber Damen , die Frösche
gehalten haben, meinen , es seien keine dummen Tiere,
mit Geduld könne man ihnen vielmehr viele Kunststücke

scheu Feldzug , und die sehr schöne Wiege des Königs von
Rom , die von dem beriihmten Jakob in Paris gemacht
wurde und auf 10 000 M . geschätzt wird . In der Wiege
liegt ein Modell des Königskindes . Das Modell wurde
nach Baron Görards berühmten Bilde angefertigt , das
auf des Kaisers Befehl gemalt und ihm während des
Feldzuges in Rußland nachgefchickt wurde . Er befahl,
es vor seinem Zelt aufzustellen, damit es von den Truppen
gesehen wurde.

-I. Eine neue Flugmaschine . Nber die beachtens¬
werten Versuche, die die Brüder Wright aus Dayton,
Ohio, mit ihrem Aeroplan in Kitty-Hawk angestellt haben,
werden noch einige Einzelheiten berichtet. Die Flug¬
maschine hat danach mehr als fünf Kilometer durchmessen.
Dieses Ergebnis war von allen, die die Arbeit der Brüder
Wright kannten, erwartet worden . Seit drei Jahren
arbeiten sie beharrlich an ihrem Modell . Sie sind Schüler
s,es bekannten Luftschiffers O . Chanute aus Chicago
und haben ihre Versuche damit begonnen , daß sie die
von dem Deutschen Lilienthal seit 1891 angegebene
Methode anwandten . Diese Methode besteht darin , sich
mit einem Aeroplan zuerst ohne Motor von der Höhe eines
Hügels herab gegen den Wind zu schwingen, um sich mit
der Handhabung der Steuerruder , die das Gleichgewicht
erhalten , vertraut zu machen. Nachdem die Wrights
gelernt hatten, 200 bis 300 Meter in der Luft ohne Hinder¬
nis zu gleiten , haben sie einen Aeroplan ohne Motor
gebant . Charakteristisch für sie ist ihre große Kühnheit
in Verbindung mit der größten Vorsicht. Sie stellen
ihre Versuche auf einem idealen Terrain an , in Kitty-
Hawk bei der Chiasapeokcbai. Es sind etwa 80 Meter
hohe Dünen aus feinem Sand , auf deren Höhe der
Apparat getragen wird . Von zwei Gehülfen unterstützt,
nimmt der Luftschiffer darin Platz und befiehlt beim ersten
Windstoß „alles lvslassen ". Der Wind hebt die Maschine
hoch, läßt sie leicht zurückweichen, bis eine Bewegung
des Steuerruders , die die Neigung der Oberflächen
ändert , nach vorwärts und gegen den Wind eine wirk¬
liche Rutschbahn bis zum Fuß des Hügels bildet . Dann
hat Wilbur Wright dem Aeroplan zwei Schrauben hinzu¬
gefügt, die durch einen Motor in Gang gesetzt werden.
Auf diese Weise konnte er 8 Kilometer gegen den Wind

beibringen . Es sieht sehr lustig aus , wenn die Tierchen
durch eine Reihe Ringe springen . Wenn die Erziehung
der Frösche vollendet ist, werden sie auf einen Tisch gesetzt.
Bor jeden Frosch kommt ein Ring , der etwas größer
als ein Trauring ist, und dann hüpfen die Frösche ohne
die geringste Anregung durch die Ringe und hören nicht
eher auf , als bis sie durch alle Ringe gesprungen sind.
Ein Froschrennen mit acht Ringen ist ein lustiges Schau¬
spiel für eine Kindergesellschaft. Viele dieser kleinen
Reptilien leben natürlich im llberfluß und werden mit
Delikatessen wie Lanöfchnecken, Raupen und Ohrwürmern
gefüttert . Man hält sie in einer großen Flasche, die
etwas Wasser enthält - manche Damen haben für die
Wohnungen ihrer Lieblinge auch besondere Ständer
bauen lassen.

* Eine Frau und zwei Ferkel z» verkaufen. Russi¬
schen Blättern wird aus Irkutsk berichtet: Ein Bauer
aus dem Dorfe Pctrowka richtete jüngst an den Polizei¬
chef des Kreises folgendes Schreiben : „Ich habe die Ehre,
Ew . Hochwohlgeboren ergebenst zu bitten , in den Zei¬
tungen die Bekanntmachung zu erlassen, daß in Pctrowka
eine zwanzigjährige Frau — meine Frau ; — und zwei
Ferkel verkauft werden sollen — alles zusammen für
26 Rubel . Die Frau ist sehr hübsch, eine tüchtige Wirtin,
aber streitsüchtig und boshaft - die Ferkel sind gut ge¬
nährt und fett. Auf Wunsch bin ich bereit , die Frau und
die Ferkel gegen Nachnahme zu versenden !" Als der
Kreischef dieses Schreiben empfing , fuhr er sofort nach
Pctrowka , da er der Meinung war , daß der Brief¬
schreiber nicht ganz zurechnungsfähig sei. Seine Zweifel
waren jedoch unbegründet . Der Bauer war ein sehr
vernünftiger Mensch und durchaus normal . Er erklärte,
daß er die Frau verkaufen müsse, weil sie ihm das Leben
verbittere . Der Kreischef ließ dann die Frau rufen
und fragte sie, was sie von dem Plane ihres Mannes
halte . Sie war natürlich nicht sehr erbaut davon, aber
etwas Absonderliches fand sie nicht darin.

* Blüten amerikanischen Humors . „Würden Sie
jemand des Geldes halber heiraten ?" „Nein , aber ich
glaube , daß ich ein Mädchen mit einer Million lieben
lernen könnte." — „Man hat Sie schon zwei Jahre lang
nicht in der Gesellschaft gesehen, Mr . Dooley ." „Die
Gesellschaft ist lange nicht mehr das, was sie früher war ."
„Mag sein , aber Sie haben keine Ahnung , wie sehr sie
sich verbessert hat, seitdem Sie nicht mehr darin ver¬
kehren." — „Mrs . Price ist so gut konserviert , daß
niemand aus ihrem Gesicht ersehen kann, wie alt sie ist."
„Außer demjenigen , der zwischen den Linien zu lesen
versteht." — „Waren Sie das , Miß Gold , die ich gestern
abend während einer der Produktionen mit der
Laterna magica im Dunkeln geküßt habe?" „Können
Sie mir sagen, um welche Zeit das ungefähr war ?" —
„Sehen Sic dort Miß Ryno . Die ist wirklich mit einem
goldenen Löffel im Munde geboren ." „Dürfte schon
mehr ein Schöpflöffel gewesen sein ." — „Sie lasen mir
letzthin eine Ihrer Novellen bis etwa zur Hälfte vor —
wie hat denn die Affäre geendet?" „Entsetzlich — der
Redakteur hat das Manuskript zerrissen." — „Wie konnten
Sie sich mit dem Grafen verloben , da er kein Englisch
und Sie kein Französisch sprechen?" „Es war einfach¬
er zeigte mir seinen Stammbaum und ich ihm mein Bank-
buch."

Kleine Chronik.
Im Schrecken. Am NikolauS -Abend wurde in Augs¬

burg das vierjährige Mädchen eines Ökonomen in Ober¬
ried durch die Gestalt des Nikolaus derart erschreckt, daß
es von dieser Zeit her an epileptischen Anfällen leidet.

Wüteriche. Als nachts einige Schutzleute in Köln
einen aus der Anstalt Brauweiler entsprungenen Mann
festnehmen wollten , fetzte sich dieser mit mehreren Kom¬
plizen zur Wehr und stach mit einem Dolch auf die Be¬
amten. Einer von ihnen wurde erheblich verletzt, mehrere
fielen bei dem Ringen mit den Kerlen zu Boden . Von
den Exzedenten wurden die Straßenlaternen ausgelöscht.
Als nun einige Schutzleute mjt blanker Waffe vorgingen,

in der Luft fliegen und sich an einen vorher vezeichueten
Ort niederlaffen . Ein Vertreter der Wrights hat jetzt
mit der Regierung in Washington Verhandlungen über
den Verkauf des Patentes eingeleitet . Er erklärt, die
Berichte seien nicht übertrieben . Das Luftschiff gehört
dem Typus des Kastendrachens an. Es ist mit einer
mächtigen Gasolinmaschine ausgestattet , die mittels eines
großen Propellers sehr schnell getrieben wird . Wenn
die Maschine angehalten wird , läßt sich das Luftschiff
ruhig auf den Boden nieder . Eine Reihe Federn , ähn¬
lich wie Professor Langley sie gebrauchte, setzen die
Maschine in Bewegung . Bis jetzt haben die Erfinder
erfolgreich zwölf Proben gemacht.

* Eine Grillparzer -Anekdote. Eines Tages erhielt,
wie der „Münch. Allg . Ztg ." erzählt wird , Grillparzer
den Besuch eines ehrsamen jungen Wiener Bürgers , der
ihn bescheiden um ein Gedicht zur goldenen Hochzeit seiner
Eltern ersuchte. Gemütlich setzte er hinzu , er werde sich
hierfür erkenntlich zeigen . Grillparzer , der ausnahms¬
weise bei guter Laune war , erklärte sich bereit , dem
Wunsche des wackeren Sohnes zu willfahren . Zur ver¬
sprochenen Zeit übersandte er diesem das Carmen , und
alsobald stellte sich auch der dankbare Empfänger ein , um
dem Dichter seine Schuld zu entrichten. Derselbe lehnte
eine Bezahlung aufs entschiedenste ab, fragte aber den
jungen Mann , wie ihm die Verse gefallen hätten.
Zögernd und verlegen antwortete dieser: „Sie sind sehr
schön!" Grillparzer , der sofort bemerkte, daß dies Lob
dem Sprecher nicht vom Herzen kam, ermunterte diesen
wiederholt dringend , offen und ehrlich seine Meinung
zu sagen: er sei an Tadel gewöhnt . „O, bei Leib! Da
gibt's nix zu tadeln !" bückte endlich der in die Enge ge¬
triebene ehrliche Spießbürger mit der Sprache heraus,
„aber, wissen S ', halt a bissel lang  waren die Versln-
denn ich Hab' sie auf die T o r t n aufspritzen
lassn ."

-n Peter der Große und die Geographie . Peter der
Große wußte mit dem weiten Blick eines großen Monar¬
chen auch die Bedeutung von Forschungsreisen zu schätzen,
und die Ausdehnung der wissenschaftlichenMacht in Asien

erfolgte ein Bombardement aus den Fenstern » t,
Blumentöpfen , Briketts , Mülleimern usw. auf b-x
amten . Zwei der Messerhelden wurden fcstgenvAme»
Die Ruhe konnte erst wieder hergestcllt werden, als"-;»
Polizeikommissar mit einem Aufgebot von Schüttle -«
die Straßen säuberte.

Auf gräßliche Weise hat die bejahrte Witwe Babette
Zahler in Krumbach bei Augsburg ihren Tod
und gefunden . Die zeitweilig geistesgestörte Frau liatü
öfters gedroht, ihr Häuschen mit Petroleum zu begieße
es anzuzünden und sich darin verbrennen zu lassen. Am
Tage vor Weihnachten ist sie unbewacht geblieben unz
hat die Tat ausführen können. Ihre Leiche wurde ganz
verkohlt aus den Trümmern hcrvorgezogen . ""

„Gegangen worden ". Der seit einigen Jahren in
Koburg amtierende amerikanische Generalkonsul Oliver
Hughes ist von seiner Behörde veranlaßt worden, von
seinem Posten zurückzutreten, aus Gründen , die mit dem
persönlichen Verhalten des Herrn Hughes zusamm̂n-
hüngen.

Den Hals durchschnitten hat in Duisburg der Zn-
schläger Ludwig Rosky einer mit ihm in wilder Ehe
lebenden Frau namens Schawinski . Bei seiner Ver¬
haftung leistete der Täter erheblichen Widerstand und
bedrohte den Beamten mit einem Messer. Die Frau
wurde tödlich verletzt zum Krankenhause gebracht. 3

Ans der Eisscholle. Bei der Ansiedlung Petrowskaja
in der Nähe von Berdjansk jGonvcrnement Taurin) sind
über 100 Fischer auf einer vom Ufer losgerisscnen Eis¬
scholle ins Meer fortgetricben . Sie wurden mit große:
Mühe gerettet.

Brand,lnglück . In einer Fabrik in Wotkinskij Lei
Wjatka gerieten Mittwoch zwei große Naphtharesenwire
in Brand , wobei 6 Arbeiter umkamen. Acht Arbeiter
erlitten schwere Brandwunden , fünf Arbeiter werden
vermißt.

Gesunkene Punte . Ans dem Dortmund -Emskanal,
beim Düther Nadclwehr , wurde eine mit FutterMehl
und Holz schwer beladene Punte von einem Schleppkahn
an die Böschung geschleudert. Um sie wieder flott zu
machen, wurden drei Dampfer vor die Punte gespannt,
jedoch ohne Erfolg . Schon nach wenigen Stunden sank
das Schiff . Die Schiffahrt ist behindert.

Durch den Einsturz eines Schachtes des Bairaker
Kohlen - Bergwerkes (Gouvernement Jekaterinoslaw)
wurden achtzehn Mann verschüttet. Die Rettungsarbeiten
wurden in Gegenwart deS Gouverneurs vorgenonrmen.

In der ersten Weihnachtsnacht kam es in einem ele¬
ganten Restaurant in Paris zu einem heftigen Auftritt
zwischen mehreren Gästen. Baron de Malroy , ein be¬
kannter Nationalist und Lebemann, der auch an dem
Angriff gegen Loubet ans dem Rennplätze in Auteuil
teilgenommen hatte, rief : „Nieder mit den Juden".
Darauf sprang der israelitische Hauptmann Levy auf,
der mit mehreren Freunden im Restaurant saß, und ver¬
setzte dem Baron eine Ohrfeige . Sonntag früh fand ein
Degenduell zwischen den beiden statt, wobei Hauptmann
Levy am Handgelenk verwundet wurde.

Die Wurz 'l des Übels . Ein Trinker sagte mürrisch
zu seinem Hausarzt , der schon lange an ihm herum¬
kuriert hat: „Herr Doktor , Sie haben mir nun schon
alles mögliche verordnet , aber nichts hat ordentlich ge¬
holfen. Sie müssen eine Radikalkur an mir machen, die
Wurzel des Übels muß vernichtet werden . Aber die
kennen Sie wohl nicht!" — „O ja, die kenne ich!" rief der
Doktor , „und wenn Sie es wünschen, so wollen wir sie
gleich vernichten," dann erhob er seinen Stock und zer¬
schmetterte den Bierkrug , der auf einem Nebentische stand.

Volkswirtschaftliches
Kleinere Stücke der Staatspapierc als bisher ausMeber,

wird in einer Zuschrift an den „Hann. Cour." im Interesse des
Kurses der Staatsanjeiben durch Vergrößerung des Marktes
empfahlen. Eine Voraussetzung dafür aber sei, „daß die kleinsten
Stücke unserer SiaatSpapiere einen geringeren Nennwert au!-,
weisen als gegenwärkig. Bei unseren Reichsanleihen hat das

förderte er nicht nur durch seine Politik , sondern auch
durch sein Interesse an geographischer Erkundung. Be-
kannt ist sein Anteil an den Vorbereitungen der be¬
rühmten Expedition von Bering im Jahr 1725- die Vor¬
schriften für die Leitung dieser Reise wurden von dem
Kaiser selbst kurz vor seinem Tode entworfen . Weniger
bekannt ist die Tatsache, daß er schon int Jahre 171b eine
ähnliche Expedition veranlaßt hatte, um die Beziehung
zwischen dem asiatischen und dem amerikanischen Msti-
nent aufzuklären . Er betraute die beiden Geodatm^
Ewreinow und Lusbin mit der Ausführung des Plans.
Die Instruktionen , die der Kaiser den Reisenden nm-
gab, bevor sie Petersburg verließen , find noch urfchrist"^
vorhanden , und Baron von der Osten-Dacken har süngss
der Geographischen Gesellschaft in London ein photogra-
phisches Faksimile des merkwürdigen Schriftstückes zum
Geschenk gemacht. Die Urkunde hat deshalb einen er¬
höhten Wert, weil sic mit Verbesseruugen und
bemerknngen von der Hand des Kaisers versehen vr.
Der Wortlaut ist nach Übertragung aus dem Russischs
folgender : „Ihr habt nach Tobolsk zu gehen und rw
Tobolsk nach Besorgung von Führern Euren Weg
Kaintschatka und darüber hinaus zu nehmen, entspreche
den Weisuugcu , die Ihr zwecks einer Erforschung f
Gebiete erhalten habt, uw Amerika mit Europa (!) .>L
sanrmenstößt. Was Eure Reise nach Tobolsk betriso-
so sind den Laudrätcn und anderen Beamten der
scheu Provinzen Befehle erteilt , Euch mit Pferden «
Führern zu versehen und mit allem anderen , dessen̂
bedürfen könntet." Den Fehler im obigen Satz bat
Kaiser selbst beseitigt , indem er das Wort „Eurer
durch „Asien" ersetzt hat, und weiter hat er diesem̂ ^ ^
hinzugefügt : „was mit großer Sorgfalt geschehen
nicht nur , was den Süden und Norden , sondern '
was den Osten und Westen anbclaugt , damit alles fl«
auf der Karte nicdergclegt wird ." Daß von dieser 8,
schungsreise so wenig bekannt ist, ist wohl eine .tz ^
davon, daß sie die umstrittene Frage nicht zu erlk ■
vermochte, vielmehr nach Osten hin nur bis zu
Kurilen -Juseln gelangte.
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feinste Stück sowohl bei der N/zproz . Anleihe wie bei der 3püoz.
Anleihe einen Nennwert von 200 M .; die N/sproz . preußischen
»onsols weisen in ihren kleinsten Stücken einen Nennwert von
150 M . ans , nur die 3proz . Äonsols sind in Stücken von 100 M.

T »t haben . Diese Bemessung der kleinsten Stücke ist nicht geeignet,
I Sie „kleinen " und „kleinsten" Sparer als Käufer unserer Staats-

papierc heranzuziehen . Den Vorteil davon haben in erster Linie
die Sparkassen , in zweiter Linie die Hypothekenbanken , von denen
ein großer Teil Pfandbriefe in Stücken zu 100 M . ausgibt , und
ausländische Staaten , wie Österreich , Ungarn , Italien , die Stücke
,u 82 bezw. 80 M . emittieren . Gewiß ist cs überwiegend der
jnroz. Zinsfuß , der auch Kleinkapitalisten zum Erwerbe der
kleinsten Nennwerte von Hypothekenbankpfandbriefen und aus -,
ländischen Renten bestimmt . Aber hätten diese Kleinkapitalisten
die Möglichkeit, solche kleinsten Neninverte in den erstklassigen

E deutschen Staatspapieren zu kaufen , so würde vermutlich ein nicht
■aeringer Teil von ihnen jene Möglichkeit ausnützen . Wenn
einzelne Hypothekenbanken die kleinsten Stücke ihrer Pfandbriefe
aus 72, ja aus 50 M . bemessen, dann sollten auch unsere Staats-
papiere in solchen kleinen Stücken zu haben sein."

Krieflmjien.
8S. D . Die Aufnahme von Besuch kann kein Vermieter ver¬

wehren und die Aufnahme von Verwandten in die Familie eben¬
falls nicht. In dem zweiten Falle ist bas persönliche nwralische
Empfinden entscheidend.

L. M . Ein Gerichtsdiener ist gehalten , Auskunft zu geben,
soweit sich dieselbe auf die Orientierung im Gerichtsgebäuöe
bezieht.

§ . L., Tannnsstraßc . Bei Bleichsucht ist Tanzen nicht gesund.
Die beste Behandlungsmethode der Bleichsucht besteht sogar in
ciuer Liegekur durch drei bis vier Wochen, verbunden mit Ein¬
nahme von Eisenpräparaten , die vom Arzte zu verordnen sind.

N. 2». Li-Hung-Tschang ist am 8. November 1001. abends
11 Uhr , 80 Jahre alt , in Peking gestorben.

Abonnent im Rheingau . Uber diese Fragen ist wohl ein
Osenhändler besser unterrichtet als wir . Die Rauch- und Rutz-
eutwickclung hängt selbstverständlich enge mit dem Brennmaterial
zusammen und ist bei einer halbfetten oder mageren Kohle, wie
Anthrazit, am geringsten . Das Fabrikat der erwähnten Firma
ist uns unbekannt . , , ,

M . K. 57. Die Bauten , welche den Komplex des berühmten
Heidelberger Schlosses bilden , haben den dreißigjährigen Krieg
überdauert , wurden aber von den Franzosen in den Jahren 1689
und 1693, besonders im letztgenannten Jahre , arg zerstört . Im
Jahre 1784 verursachte übrigens auch ein Blitzstrahl starke Be¬
schädigungen. Das bekannte „Heidelberger Faß " existierte zur¬
zeit der Zerstörung noch nicht : es wurde im Jahre 1751 vollendet.
Das Faß hat einen Durchmesser von 7 Meter und eine Länge von
mehr als 10 Meter . Es saßt 286 000 Flaschen.
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Berlin , 21. Dezember.
vis Börse ist , wie regelmäßig vor dem Jahreswechsel , mit

Kaltstellungen der spekulativen Engagements beschäftigt , und
so geben die Kurse kein rechtes Bild von der eigentlichen Stim¬
mung. Die Realisierungen bringen leichte Kurseinbußen mit
sich, die freilich wieder durch die natürliche Tendenz der Groß¬
banken aufgewogen werden , die Abflauung der in ihren Porte¬
feuilles ruhenden Industriewerte möglichst zu verhindern.
Denn am Jahresschlüsse will man die Bilanzen mit besonders
freundlicher Bewertung des Aktienbesitzes ausstaflieren . So
halten sich verschiedene Einflüsse die Wage , und das Ergebnis
ist ein gewisser Schwebezustand . Man hat gleichsam mit der
Inventuraufnahme zu tun und kann sich auf größere Unter¬
nehmungen jetzt nicht einlassen . Im ganzen jedoch ist das Bild
nicht unerfreulich und unterscheidet sich nicht wesentlich von
dem der letzten Wochen , die ja unter dem Zeichen eines beharr-
lieh vorwärtsschreitenden Optimismus gestanden hatten . Auch
nach der weniger guten Seite hin ist das Börsenbild ungefähr
dasselbe wie bisher . Man wird das neue Jahr mit andauernder
Unsicherheit über das Schicksal des Stahlverbandes antreten,
man wird , wie jetzt , hoffen dürfen , daß der Verband zustande
kommt, aber man wird es nicht wissen , und so mag das Auf und
Ab der Spekulation bis Ende Februar , wo die Entscheidung
fallen soll, noch oft genug helles oder freundliches Börsen¬
wetter machen können , Inzwischen hatte am Himmel des
Kohlensyndikats eine dicke schwarze Wolke gestanden , nämlich
die Möglichkeit , daß die Sonderwünsche der „Gute lioifnung “-
Hütte die mühsam hergestellte Verständigung wieder durch-

I brechen könnten . Das Unwetter hat sich aber schnell wieder
verzogen, das Syndikat und das genannte Werk haben sich ge-
einigt, und so schöpft die Sehnsucht nach einem allgemeinen

INeutschen Stahlverbande ihre Zuversicht auf das Gelingen der
Behandlungen erst recht aus der Erwägung , daß kleine Hinder¬

nisse, sogar große Hindernisse , die Erreichung des Zieles nicht
pfhalten werden , da ja der Vorteil für alle beim Perfektwerden
<kr Verhandlungen klar ist . Gewiß , nur muß man erst das
Perfektwerden erleben.
K Beim Mangel an akuten Anlässen zu spannenden Börsen-
Mamen geht die Phantasie der Finanzwelt wie der Spekulation
® die Zukunft und malt sich aus , was alles im kommenden
Jahre wohl kartelliert , syndiziert , vertrustet werden könnte.
Bhne Frage geht die Richtung der Zeit nach solchen Zusammen¬
schlüssen hin und so könnte sich in der Tat dieses oder jenes

h- von den weitverbreiteten Erwartungen erfüllen . Es wird vom
TrUsfandekonnnen eines Kalisyndikats , eines Zementsyndikats,

ttnes Braunkohlensyndikats , eines Syndikats für gezogene
Drähte gesprochen und man fragt sich sogar , weshalb sich nicht
auch die Elektrizitäts -Gesellschaften zusammen tun könnten , da
einige von ihnen sich ohnehin schon zu mächtigen Gruppen ver-a Rnigt!iahen,deren gegenwärtige Rivalität naturgemäß am er-: ^ießliehsten dann überwunden würde , wenn sie aufhörten,

Br  Konkurrenz zu machen . Jedoch werden diese Träume
senwerlich sobald Früchte tragen . Einweilen ist die Börse
P ®er noch damit beschäftigt , aus der Mißstimmung herauszu-
noaunen, in die sie der Abschluß der Schuckert -Gesellschaft
I “ Recht versetzen mußte . Wenn diese Gesellschaft bei der
|4® on mit Siemens die eingebrachten Objekte weit unter dem
Pjauzwerte anzusetzen hatte , so daß sich ein Verlust von mehr

70g 000 Mark ergab und bestenfalls nur eine kleine Divi-
ende für das laufende Geschäftsjahr erwartet werden kann,

g? war es in der Ordnung , daß der Kurs um mehr als acht
! ™zent zurückging . Jedoch ist Aussicht vorhanden , daß das
*unus ziemlich schnell wieder eingeholt werden wird ; die all-
•Kneine Tendenz kommt auch den schwächeren Kräften und
'" « ten zugute.
E Große Hoffnungen werden zurzeit auch auf die Entwicke-
,“ng der Zementindustrie gesetzt . Wie auch die Kanalvorlage
« ■sehen mag , die das Abgeordnetenhaus im Januar bekommen

soll, so wird sie mindestens die Regulierung der Oder und die
Ladung des Dortmund -Erns -Kanals mit dem Rhein wie diedieser Wasserstraße bis Hannover enthalten . Das
jWleutet lohnende Beschäftigung für die Zementwerke , die über-

wertvolles Absatzgebiet in Zcntral -Amenka zu ge-
F “hgen haben , sobald nur erst mit dem Baue des Panama-

begonnen sein wird . Es mag für viele Leser neu und er-
F « unlich sein , daß deutscher Zement nach Amerika geht , aber
M * so. und die Amerikaner werden dies Material nirgends

in so trefflicher Beschaffenheit und in so . großen Quantitäten
•wie hier beziehen können . Zwar die Bestrebungen , das längst
auseinandergefallene Zementsyndikat wieder zu erneuern,
haben bisher keinen Erfolg gehabt ; immerhin eröffnen sich für
diese Industrie jetzt bessere Aussichten, ' und die Börse beeilt
sich , die günstigen Chancen in entsprechende Kurserhöhungen
umzusetzen . A. E.

3’Aproz. Hheinprovinz-Anleihe (27. Ausgabe). Die Landes¬
bank wird mit der Ausgabe dieser Anleihescheine am 2. Januar
1904. beginnen . Die Anleihe im Betrage von 30000 000 M. ist
in drei Reihen eingeteilt : Buchstabe A. 3000 Stück zu je 500 M.,
Buchstabe B. 11000 Stück zu je 1000 M. und Buchstabe G.
3500 Stück zu je 5000 M. Die Tilgung beginnt mit dem Jahre
1906. Die Anleihe wird an der Berliner und Frankfurter Börse
eingeführt werden . Anmeldungen werden von jetzt ab an den
bekannten Stellen entgegengenommen.

Deutsche Bank. Ziemlich bestimmt tritt das Gerücht auf,
die Deutsche Bank werde über die seither prognostizierte Divi¬
dende hinausgehen und 12 Proz . zur Verteilung bringen . Auch
soll bei diesem Institut gleichfalls eine Kapitalerhöhung in Aus¬
sicht stehen . (Bekanntlich wurden während der letzten drei
Jahre stets je 11 Proz . gezahlt .)

Börsengeselzreform. Zur Reform des Börsengesetzes macht
Justizrat Staub in der „Deutschen Juristenzeitung “ folgende zu¬
treffende Bemerkung : „Es ist wünschenswert , daß insbesondere
der Text des Börsengesetzes alsbald bekannt würde , damit sich
möglichst viele berufene Kritiker über seine Formulierung
äußern können . Denn bekanntlich ist bei der Formulierung
des jetzt herrschenden Gesetzes mehrfach gesündigt worden,
und die meisten Schäden , über die geklagt wird , rühren von
der unglücklichen Formulierung des Gesetzes her ."

Deutsche Banken und das Ausland. Jüngst bei Besprechung
einer eventuellen Anleihe für Japan oder Rußland für den Fall,
daß ein Krieg ausbricht , wurde zum ersten Male auf einen noch
wenig bekannten Umstand hingewiesen , nämlich auf den , daß
die deutsche Bankwelt ausländische Anleihen nur noch mit dem
Einverständnis des Auswärtigen Amtes übernimmt . Aus diesem
Grund glaubt man auch , daß die vielbesprochene Gefahr eines
ja panisch -russischen Krieges weniger nahe liegt . Im übrigen
soll sich die Situation über Weihnachten nur verschlimmert
haben und nun auch noch die Gefahr bestehen , daß England in
die kriegerische Verwickelung hineingezogen werden könne.
— Auch in China soll der russisch -japanische Konflikt sehr
ernst genommen werden.

Russische Werte. Infolge der bekannten Kriegsgerüchte
sind die russischen Rentenwerte auch an der Berliner Börse
nicht unwesentlich zurückgegangen . Es scheint , daß die Be¬
sitzer russischer Werte unter den drohenden Kriegsaussichten
zur Veräußerung ihres Besitzes schreiten , ein Vorgang , dem
die russische Regierung gebührende Aufmerksamkeit schenken
sollte , falls sie sich wirklich mit Kriegsplänen trägt . — Was
wir aber immer noch sehr bezweifeln.

Serbische Finanzen . Die gegenwärtige Lage der serbischen
Monopolverwaltung ist folgende : Nach vollständiger Deckung
der Januar -Überweisung für die 4proz . Rente zeigt der Ausweis
bereits jetzt einen Kassenbestand von 7 262 388 Frank , der
durch die Dezember -Einnahme eine wes enthebe Erhöhung er¬
fahren dürfte . Dieser Betrag reicht fast zur Deckung der
Fälligkeiten des ersten Halbjahres 1904, also auch des Juli-
Zinsscheines der 4proz . Rente , aus . Das Goldaufgeld notiert
gegenwärtig Vs Proz . gegen 71/* Proz . im Dezember 1902.

Transvaalhahnaktion . Für die übergroße Mehrzahl der
deutschen Besitzer von Transvaalbahnaktien ist nun , um die
englische Regierung über den Ursprung des Besitzes zu be¬
friedigen , ein Ausweg in der Art gefunden worden , daß eine
affidavitartige Erklärung aufgestellt wird.

Nene Fusionen in der Montanindustrie. Am letzten
Börsentage vor Beginn der Feiertage waren abermals wieder
sehr bestimmte Fusionsgerüchte verbreitet . So verlautete , daß
Verhandlungen wegen einer Vereinigung der Gelsenkirchener
Bergwerksgesellschaft und des Schalcker Gruben - und Hüttem-
vereins schweben . Angeblich soll auch die Gewerkschaft
Deutscher Kaiser in die Kombination einbezogen werden . Der
gemeinsame Mittelpunkt für diese große Kombination wäre
August Thyssen , von dem auch wir jüngst mitteilten , er werde
in den Aufsichtsrat der Gelsenkirchener Gesellschaft eintreten.

Vom Eisenmarkt. Vom Siegerländer Eisenmarkt wird ge¬
meldet , daß die Geschäftslage auf fast allen Gebieten ruhig und
abwartend ist . Uber das Zustandekommen des Stahlwerks¬
verbandes bestehen immer noch Zweifel und außerdem gibt der
Rückgang des Bedarfs in Roheisen und des ausländischen Ab¬
satzes in Spiegeleisen zu Bedenken Anlaß . Die Aufträge für das
nächste Jahresviertel laufen vorerst , nur spärlich ein.

Aktiengesellschaft für Eiektrizilätsanlagen in Köln. In der
außerordentlichen Generalversammlung erklärte der Vor¬
sitzende , bis 15. d. M. seien bereits über 8 Millionen Aktien ge¬
zahlt worden . Die Berliner Gesellschaft hält ihr Gebot auf
weiteres , und zwar von 100 Proz . für die Vorzugsaktien und
42 Proz . für die Stammaktien , fest , auch für solche Aktionäre,
die noch nicht zugestimmt haben.

Zemenlindustrie. Die Verwaltung der Portland-Zement-
fabrik Hemmoor teilt mit , daß das diesjährige Ergebnis zur
Deckung der bisher bei der Gesellschaft üblichen Ab¬
schreibungen ausreicht . Die Verteilung einer Dividende wird
auch für 1903 nicht beantragt . — Die am Montag und Dienstag
voriger Woche in Heidelberg geführten Verhandlungen zur Be¬
gründung einer süddeutschen Zementverkaufsstelle , G. m. b. II .,
haben noch zu keinem Resultat geführt . Man hat daher zu¬
nächst eine vorläufige Vereinbarung getroffen.

Vereinigte Kunstseidefahriken Frankfurt a. M. Unserm
kürzlichen Artikel haben wir berichtigend nachzutragen , daß
die Kapitalerhöhung 500 000 M. beträgt . Davon dient die Hälfte
zur Bezahlung der Kelsterbacher Waggonfabrik und die übrigen
Aktien werden von der Darmstädter Bank zum Kurse von
173 Proz . übernommen , um sie den alten Aktionären nicht über
185 Proz . zum Bezug anzubieten . Der Direktor warnt vor
übertriebenen Kursbewertungen und dies sehr mit Recht , da die
Erzeugnisse der Fabrik der Mode unterworfen sind.

Stahlwerksverband. Welche Bedeutung die Stahlwerks¬
verbandsfrage nach und nach annimmt , geht u . a . aus den Aus¬
lassungen des Finanzblaties „ Frankfurter Aktionär “ hervor,
der schreibt : Immer kleinlauter werden die Zweifler und immer
mehr spitzt sich die Stahlwerksverbandsfrage zu einer
nationalen Interessenangelegenheit zu , nachdem die leitenden
Männer des Stahlwerksgedankens es verstanden haben , die
Überzeugung aulkommen zu lassen , daß allein ein geschlossenes
Zusammenwirken der gesamten Stahlinteressenten imstande
sei , der Konkurrenz der Vereinigten Staaten zu begegnen . So
sind die Aussichten des Zustandekommens dieses Verbandes in
der Tat günstiger , als man vor kurzem noch annehmen durfte.
Eine andere Frage freilich ist es , ob sich die hochgespannten
Erwartungen realisieren werden , die man an dieses Syndikat
knüpft . Einstweilen wird jede günstige Regung nach Kräften
ausgebeutet . Noch am Tage vor den Feiertagen fanden ziem¬
liche Meinungskäufe in den Aktien der Rheinischen Stahlwerke
statt . Dabei scheint nicht einmal die Erwartung , daß der Stahl-
werksverband zustande kommt , allein maßgebend gewesen zu
sein — es wurde betont , daß man in maßgebenden Kreisen
einen engen Zusammenschluß unter den großen rheinisch -west¬

fälischen Hüttenwerken finden werde , selbst wenn der Verband
in seiner ganzen Ausdehnung sich fürs erste nicht verwirklichen
sollte.

Krieg und Baumwolle. Die Kriegsgerüchteder letzten Tage
haben es mit sich gebracht , daß am Montag an der New Yorker
Baumwollbörse zum erstenmal wieder auf die Gefahr einer
kriegerischen Verwickelung zwischen Rußland und Japan ein
größerer Rückschlag der Kurse eintrat . — Die Notierungen
waren schließlich 20 bis 25 Proz . niedriger.

Die rheinischen an die englischen Banmwollspinner. In der
Antwort der rheinisch -westfälischen an die englischen Spinner
wird ausgeführt , daß die westdeutschen Spinner mit Rücksicht
auf ihre Lieferungsverpflichtungen der internationalen Betriebs¬
einschränkung nicht beitreten könnten , so notwendig auch das
energische internationale Einschreiten gegen die von Amerika
aus in Szene gesetzte künstliche Preistreiberei sei.

Salz-Statistik. Die im 4. Vierteljahr zur Statistik des
Deutschen Reichs veröffentlichte Statistik der Salzgewinnung
und Salzbesteuerung ergibt , daß im deutschen Zollgebiet
während des Rechnungsjahres 1902 : 817 428 t Steinsalz (1901:
732 878 t), an Siedesalz 578 761 t (1901 : 570 416 t) gewonnen
wurden . Die Einfuhr ausländischen Salzes betrug 25 312 t
(1901 : 24 417 t). Die Einfuhr besteht wie früher meist in eng¬
lischem Siedesalz , 19 807 t, doch kamen größere Mengen auch
aus den Niederlanden (2239 t) und Portugal (2431 t). Das aus-
geführle Salz ist zum größten Teile Steinsalz (284 261 t), wovon
nach Britisch -Indien 59 952 t, nach Belgien 45 683 t, nach den
Vereinigten Staaten 48 111 t , nach Österreich -Ungarn 39 134 t,
nach den Niederlanden 36 541 t abgesetzt wurden . Von dem
ausgeführten Siedesalz , 70 986 t, sind 16 035 t nach Schweden,
111 414 t nach den Vereinigten Staaten von Amerika , 7891 t
nach Dänemark und 6412 t nach Norwegen abgesezt . An
Speisesalz gelangten 452 243 t oder 7,8 kg auf den Kopf der
Bevölkerung zum Verbrauch , wogegen der Verbrauch an unver¬
steuertem Salz zu gewerblichen und landwirtschaftlichen
Zwecken 618 809 t oder 10,6 kg auf den Kopf der Bevölkerung
betragen hat . Hiervon wurden an Soda - und Glaubersalz¬
fabriken 259 896 t abgabenfrei verabfolgt , weiter haben
chemische und Farbenfabriken 125 734 t, Häutehändler 33 205 t,
Metallwarenfabriken und Hütten 41 373 t steuerfreies Salz
bezogen.

Bierbrauerei nnd Bierbesteuercng. Die Statistik der Bier¬
brauerei und Bierbesteuerung im Rechnungsjahre 1902, ver¬
öffentlicht im vierten Vierteljahrsheft zur Statistik des Deutschen
Reichs , ergibt , daß im Gebiete der Brausteuergemeinschaft die
Biererzeugung nach langjähriger ununterbrochener Zunahme
zum erstenmal abgenommen hat . Es sind im ganzen 2,8 Mül.
Hektoliter Bier (6,2 v. H.) weniger als im Vorjahre gebraut wor¬
den , wovon 1,95 Mill . hl auf untergäriges und 0,86 Mill. hl auf
obgäriges Bier entfallen . Die Gesamterzeugung betrug 42,2 Mill.
hi gegen 45,0 Mill. hl im Vorjahre . Mit Ausnahme von Bremen
sind sämtliche Direktivbezirke an dem Ausfall beteiligt , be¬
sonders die Industriegegenden mit starker Arbeiterbevölkerung.
Als Ursachen der Mindererzeugung gelten in erster Linie der
dem Bierverbrauch sehr ungünstige naßkalte Sommer 1902 und
die schlechte allgemeine . Geschäftslage . In den übrigen
deutschen Steuergebieten wurden erzeugt : in Bayern 17,38
(1901 : 17,82), in Württemberg 3,79 (1901 : 4,01), in Baden 2,97
(1901 : 2,96) und in Elsaß -Lothringen 1,15 (1901 : 1,12), über¬
haupt im deutschen Zollgebiet 67,7 (1901 : .71,2) Mill. U . Bei
Bayern und Baden gelten die Angaben für das Kalenderjahr,
sonst für das Rechnungsjahr . Der Bierverbrauch berechnet sich
mit Berücksichtigung der Ein - und Ausfuhr auf den Kopf der
Bevölkerung für das Brausteuergebiet auf 96,7 1 (1901 : 104,8),
für Bayern auf 234,6 (1901 : 244,8), für Württemberg auf
172,4 1 (1901 : 184,2), für Baden auf 156,1 I (1901 : 168,4), für
Flsaß -Lothringen auf 83,4 1 (1901 : 82,7) und für das deutsche
Zollgebiet auf 116 1 (1901 : 124,1).

Znr industriellen Lage. Die Bielefelder Nähmaschinen-
und Fahrradfabrik beschloß die Verteilung einer Dividende von
6 Proz . gegen vorjährige 4 Proz . Der Geschäftsgang des
laufenden Jahres wurde als gut bezeichnet . Der Umsatz ist bis¬
her um ca . 10 Proz . größer als in der gleichen Periode des Vor¬
jahres.

Kleine Finanzchronik. Die westdeutschen Baumwoll¬
spinnereien haben die Gampreise wieder um 1 bis 2 Pf . erhöht.
Der Mangel an einzelnen Garnsorten nimmt einen bedenklichen
Umfang an . — Die österreichischen Kattunfabriken erhöhten
ihre Preise um 5 bis 10 Proz . und begründen diese Maßnahme
mit der .Hausse in Baumwolle.

Geschäftliche.

^ferbe^
Gold

9SD

is

o
T3

£

SM " Unserer heutigen Gesamntt-Auflage liegt ein Lotterie«
Prospekt der Firma I.« » IS. Cimtor in Lübeck bei, auf
welchen besonder» ausmerkiam gemacht wird. F106

Die Morgen -Ausgabe umfaßt 14 Seite»
und „Amtliche Anzeigen des Wiesbadener Tagblatt" Rr . 104,

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.
Berantworlliiiier Redakteur für den g«Pannen redaktionellen Teilt C. Rötherdt;

für die Anzeigen nnd Reklame» : H. Dornaus ; beide in Wiesbaden.
»ruck »uv Verlag der L- Schelleuberalchen Hos-BuHdruckerei in Wieöbad« .
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in allen Geschmacks-Richtungen
einfach wie elegant*«****««*eujahrr-lkarten

L.§chellenberg'L'hostuchdruckereiliefert schnell
und billig die

Canggafle 27.
Lelepbon 2266.

Durch die Redaktion dieses Blatte» wurden
un« von M. A. 20 Mk. u. M. undP. A. 10 Mk.

Den un» unbekannten Gebern sagen wir hierfür
herzlichen Dank. ^485

Idstein, den 31. Dezember 1903.
Die Direktion

der Jdioten-Anstalt tu Adstel».

Soeben elngetroffcn.
Ein Posten CrSme-Ballstoffe. au» rosa, blau
»nd roth, wie Seide glänzend, doppelbreit die
« Meter Mk. 8.80. ^ .Qiijjjff'nltelm «St Marx . (ScnlOBplflfc.

I®

leichshallen-
Theater.

Donnerstag, den 31. Dezember:

Ihschieds-VorstellungI
des

mit darauffolgendem

Sylvester-Ball.
Kein Eintrittsgeld . — Kein Tanzgeld.

Die Gold - o . Silbergew . sind
lit »0 Proo . de» angüsetztcn

Werte » sofort verkäuflich

gegen
Bar
L-tel -8

Hanptgew .:
80 000 Mk.
lOOOO „

5 000
6 X 1500
10X
10 X

20 X
30 X
100 X

200 X
1500 X

13500 zus.

9000 M.
7500
2000 „
2000 „
1500 ..

3000
2000
7500

Lose 2 Wfk. "u,#

In Wiealmden za haben bei
Carl ü' ni . el , nur Kirchgasse 40.

Ballschnhe!
Gin Posten hochfeiner moderner Wiener
Ball - u. SalonsAuhe, entzückende Neu¬
heiten, spottbillig. Tanzschuhev. 2.50 an.

Mainzer Achnhbazar
vo» ^ 1» »cliönreld , Marklstraße 11,

neben dem Kgl. Schloß.

bewährteste Systeme,
empfiehlt 3702

in grösster Auswahl und zu
den billigsten Preisen

L. D. Jung,
Kirchgasse 47 .
Telephon 213.

Japan!!
Berloosungs- Geschenke, sehr originell, in
reicher Auswahl.

Zelma wemrich,
Wilhelmstr . 1« , im Cafe Hohcnzvllern.

! 2iä!iWis. L- 3.'l»WkM

SFes tg er»cherike
der Düsseldorfer
St. ßochuskiTche

Nur 160 000 Lose
15 379 Gewinne

im Gesamtwert « von

120000 m.

Wollen Sie Geld
spare» und billige praktische Weihnachts-Geschenke
in feinen Lffenbacher Lederwaaren, wie Paleiit-
koffer, Handtaschen mit und ohne Toilette.
Necessaire» für Herren». Damen, Hand-, An- u.
Ümbängetäschcdcn, Acten- und Schreibmappen,
Plaidhüllcn. Plaidriemen, Reise-, Hut-, Schiir»-
und Kaiierkoffer au« achtem Robr»nd Pavpelhol-,
handgenäbie Schulranzen aus ächten, Leder und

! onstiae Gegenstände cinkaufen, io benutzen Sic den
reellen Geleaenhcitgkans und bemühen Sie sich
nach der NeUgtlsse 22 , nächster
Nähe der Marktstraße. — XL. Durch günstige
Gelegenheit»ei»!äufe bin ich in der Lage, billiger
verkaufen zu können, alr

I . Drachmann.
Pvl IWllT * früber Grabenstrabe.

Neujahrskarten
_ und

lllinst -Kalender
in den schönsten Mustern nnd in

reichster Auswahl bei
Gisbert Noertmhaeuser.

WUHelmstras;« 4. Tel. 2148.

Kinderlos?Ans mein Verfahren zur Erfüllung sehn¬
süchtiger Herzenswünsche erhielt Deutsches
Reicks-Patent. Er ist damit die stck-rst-
G-wäkr geboten, daß dasselbe von segens¬
reich. Erfolge ist. AnSführl. Brosch. SR.1,20.

H . Oachman «. KonstanzT. » 7. F191

Bettnässen.
Sofortige Befreiung garantirt. Proipect. Zeug¬
nisse re. frei durch Sien » . Mar bars , Frank-
furt a. M., Allerheiligen str. 76. _K103

Schwarze Zähne, Zahnbelcae, übler Geruch
der Mundhöhle rufen beim Oeffnen der Lippen

i widerwärtige Enttäuschung hervor. Die Zahnpasta
Odoiitine vonC. I*. ‘Wunderlich , Hofl'.ef.,

!Nürnberg, bietet volle Garantie zur Berhütniig
solcher Mängel». Conicrvirung gesunder weißer
Zähne k 50 Pfg. und 60 Pfg. bei Apotheker
A.  Werlimy , Droocrie. Gr. Burgstr. 12.  2645

In einer Nacht ver¬
schwinden Sommer-
sprosse»,gelbe,roth«
Flecken, Mitesser 0.
Levrauch von >»r.
Itni .n'n Edelweiß-

Creme n. Seife . Biele Anerkennungen.
Nur echt hier: I sci °iId . Drog.,LaNg«,. 3;
A.  Berünjf . Apoth ., Drog ., Gr . Bury-
stratze 12; Or . c . Cratz , Drog.»Langg. ;
CI». Tanker , Droa., Kirchg« 6 ; Avoth.
Otto Eiilie , Medicinal-Drog., Moritzstr. ;
« . niibu «, Droa.»TannnSstr. 25 ; Droa.
SanitaS , neben Walhalla -Theater; Otto
Siebert , Drog., Marktstr. t>»«ev. d. Kgl.
Schloß; » ppei . Pars ., TannuSstr. ;.HH«iea-
Drog .» Schul«. 7; « » «-» » Oie .. EngroS.

Badhans znm Kranz,
l .anggau « Stelze Slranzplatz.

Thermal-8äderäßQPf.,
gnnx neu eineericlitet . 2670

Möblirte ZimmerI. Etage.

x Kohlen, x
Ialle Sorten, in vorzüglichster Qualität, sowohl
in Waggonladungen, als in einzelnen Fuhren,

' empfiehlt billigst 3156

tetav Bickel,
| Helcne »stras;e 8 . Telephon 2212.

Walhalla -Theater.
Tnranzplce-

Ab fi. Januar ÄN04 , Abends 8 Uhr:
Gastspiel der

Tournee Bolten-Baeckers,
Der neueste , tollste Pariser Schwank.

„Der keusche Casimir “ von
Anthony Mars (Yerf . v. Einquartierung ).

Oie beiden neuestem Pariser
«9rl (jlnal -IStlbne »jträe « s

Der geheimnisvolle Wandschrank . — Eine
moderne Spielhölle.

Hauptdarsteller : BJIse von SButters-
iiciui . Allx RUe *» ar . CSiarlotte
Heily . Agne * Dünger . Kinmy
BB5rimjfer . BEertbn B. emtz . SEftrga
Waiden . SCi friede « autsch.
Hartha Sengewald . Blertbold
Mose . CJeorg SSaselt . KiS ’iard
Solvi » . Paul älUliler . .Basef
l .eil ) ; :ig <" . BHerrnanst «Airc -ner.
IViti Lunzer , fteorg Böttcher.

Carl Bcidner.
Die Decorationen nach Pariser Modellen a.
d. Maleratelier v. Hermann Fuchs , Bremen.

GlncksnWe n. Blei
imKartcnladen Langgafir 80, vis-d-vis d.T»giüait,
Oe,ft,sÖme,HoU biilia zn verknuse,:.*4 . Hlunier Ä Soli » ,

_ HoUichiieibfrei, ^riehridiftrnBt 37

SchnnpftabäÜ
von

LotzbeckL Co., Augsburg.
Niederlage bei:

Keller,
TabaS- und Cigarren-Haudlnng,

Kiichgafie, Ecke Lniieiistraße.

aiser- Cognac

iltuiaip- Md ßtitnintlniis-Sattfi!
(nur diesiährige Neuheiten), sowie die nencsten

| Witzkarte« empfiehlt billigst
Ott « ünkelbach,

Tel. 2734. Schwalbacherstr. 71. Tel. 2734.

Kchenkrn Me Mein!

Ein wirklich
preiswnrdiger,

reiner und wohl bekömmlicher Wein ist mein

1800" Amin
(Rheinwein),

den ich per Flasche ohne Glas & 60 Ps.
(bei 26 Fl. 5“l. Rabatt) alle» Liebhabern
eine» gesunden, guten, nicht thcnere» Weine»
auf» Beste empfehlen kann.

Auch in besseren Marken halte ich
stet» reichhaltige- Lager und kann da¬
her iedcm an mich hcrantretendcnWunsche
gerecht werden. 8502

Verlangen Sic, bitte, Preisliste!
Friedrich Marburg,

Neugasse.

Düsseldorfer Punsch
von

»I. A . Boeder,
Königl . Preuss . Hoflieferant,

|Weltbekannt ©Marke.
Duroh die ersten Gesohäfte der Branche

zu beziehen . _ F 46

äStr.$11.2.10
Brennholz „1.20

frei ins Haus.
J . C. Kisslin ^ ,

Telephon 438, Kavellertstraste 5/7.

Anzündeholz , !kLk-N»L
Brennholz !>Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Hau» 2651
Gebr. Ncugebaucr, Dainpl-Schreinerei,

Telepbon 411. Schwalbacherstr. 22. Telephon 4ll.!Darum trägt das
überall so gut

eingeführle
Gentner'r Schuhsett

>jetzt den stefetzlich geschützte» Namenjetzt den gesetzlich geschützte» Namen - -- - - l |

Tranolm? Petersi“ ns!h-

gesetzlich geschützt.

Von jeher war guter Cognac
ein besonderosStärkungsmittej
für Kranke , Genesende unu
auch Gesunde ! Wer aber jetzt
eine besonde **» jsrel “-
wilrditjr . nach Gutachten
beeidiffter Chemiker voll"
Ntiindis ; f *i «eli >2fre »c
aind oonohl in der
^edirlfii nie auch al s

nsKrstttttel bestes *“
®u e um5$ffe IsS«*nd eWarke

haben will , der kaufe
..Kalaor -Cofcn »«? »

gesetzlich Ä©si 'hÄ *« e
p r r liuii rd Egste Jt ar » ®’

Deutsche Kaiser-Cosnae-f.rennerei
RoBettft & CSe., DÜSSELDORF.
liuiser -Coifnec ** ‘/i Ltrfl . Mk. r>-

, V« .. L,u
echt zu haben nur hei , „

j . ts.  ssotii ar * onr .,
Gr . Burgstrasse 4.

ÜpSKH
Wegen Geschäftsaufgabeu"d ^

m. felbstgek. reinen Wein„die FlMe »» M ^
25 Fl. 55 Pf. o. Gl. Günstige Sel« e»d« i
bcvorst. Festtagen. Gebe vonJ plan™Frau *> iedri «U»

GoetbestrabeW ^ Barih

Peters -̂ nnsche Alle PlinSCh6SS0S1Z6n
vontu allen

■o bekannten »tnd beliebten Sorten
«•■npilelilt 8688 |

Fr . Lanpni »,
Bhelnitmue 4 ®, Ecke Klrolignue.

Peter » , Cöln,
einpflelilt 3682

Pktl . afagel , Neugasse.

so viele minderwertige Packungen
in den Handel gebracht wurden.

Wollen Sie sicher gehen, wirklich das beste
schuhsett zu bekommen, kaufen Sie nur
mehr rote Dosen mit der AufschriftTraiiolin
auf schrägem Goldstreifen und der Schutz¬
marke Kaminfester . E 46

Fabrikant:
Carl Gentner, Göppingen.

glgp 1**

Peters , Cöln 9
einpfleh » 8686

Th.Büttgen,Friedrichstr.7.

empfiehlt ^
Ad . Haybacfe,.

Wcllritntr . 22 . »eI <̂ro»

-I

beriltimte und preisweite Marke, ^
für feinste Qualität , empfiehlt
lüllung von M. l .WObisM . -3 .S ® r

öir . KeiP cr’
_ S%ebffgaoe »*•——

SylvesterböwlG.
Feinsten Äpfelwßin-Charnpa0

V. Fl . 110 Mk., 12 Fl. 12
Cael Hatteitt̂ Vr.

tnienhUrg utt . S,  Ktne _ > ^ i7,
Zunge feilt Ganiet»U. *«
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Schlittschuhe
in größter Auswahl.

M. Frorath , Kirchgasse 10.
3671

Punsch
von

Peters » Cöln 9
cmptlehlt 3(j

Willi . Klees,
noriitatm »«? . 'Telefon 8 » 5.

Mp verlange
^ Annthfrlran m nrnnar ^in Apothekenu.Droger'vJJ' i

und IHatetr-ßonbons,
A  als vorzüglichwirksam

Warnung: Im Sonnenglanz ist es nicht rat¬
sam, lange auf Ihre mit Wichse von W . e.
Boldnon ans Worms geputzten Stiefel zu sehen,
es möchte Ihren Augen schaden. Fa.1463/2#. F106

Punsch,
"2  Fl . >/i Fl.

E?lim - T’unxcli . . . 90 Pt. 160 PL
Jtrrnc - „ . . . 96 170
fäliiliwcin - ,, . . . 110 „ 200
t nana « , , . . . 110 „ 200

Clnrgunder - „ . . . 110 „ 200
8cli Ist in an er -,. . . . 115 210
lialser - ,, . . . 115 210

Oognac u . Rum
‘/i Flasche Mk. 1.20, 1.50, 2 - , 2.60 u. 3.
V» „ —.70, —.85, 1.10, 1.35 u. 1.60.

C. F. t l
|fj gegenüber der

Telefon 41141.
W ellritzstr.

Alle Punsche
_  von

Peters , Cöln,
in den bekannten und beliebten Sorten

empfiehlt 3684

I ôuls l ^eaidle,
üiiftatraaae 18 . Telefon Ko . « 55.

Neuheit!
v . R. G. M. Oie

Neuheit!
D. R. G. M.

automatische Tiiren-Dichtung
darf in keinem Mause fehlen , wo undichte Türen sind.
Es ist die vollkommenste Verdichtung für undichte Türen an Ladenlokalen

und solche, die nach Höfen , Gängen , Balkons etc. ins Freie führen.
Dieselben sind erhältlich hei 8700

Jos . Herbst, 8.

Wiesbadener Beerdigungs -Institut
Geirr. Ueirgekmrer, Schrrmllmcherstraße 22«

Schreinerei gegründet 1853 . Telephon 411.

Snrgmagasm , LZL»»...
Mnuritinsstraße 8.

Grobes Lager in Holz- und MelnUsärgrn aller Art, fertig aurgestattet, zu
streng reellen Preise». 2430
Lieferanten de« Verein» für Feuerbestattung ««» des Keamten-Nerein».

Transporte mit privaten Leichenwagen.

Am 27. entschlief sanft nach längerem Leiden

HerrH. G . Klter
im 90. Lebensjahr.

Tief betrauert von den Seinen.
Die Hinterbliebene».

, Die Beerdigung findet Donnerstag, den 31. Dezember, Vormittags 10 Uhr, von
der Leichenhalle des neuen israelitischen Friedhofs ans statt.

11»Äüf-, b-!
t zu d.

!ve,

}\l
antiß
lriSio»l*
piaäüM

aS nsr

r. uh M

Bayrischer Hol. Bayer , Klm., München.
Hotel Biemer. Gradenwitz , Rent ., Hamburg. — Glaser, Hont.,

Frankonthal.
Slock. v. Poplanski , Rittergutsbes ., Warschau . — Lobbeck,
■fBergwerksdirekl, Wanne . — de Jong, Gymnasiallehrer,

Amsterdam. — Friedlaender , Rechtsanw ., Dr., München.
SchwarzeT Bock. Naglo , Hauptm., Metz. — Busch, Bau¬

meister, Stuttgart . — Niendorf , Baumeister , Kattowitz.
«ranbach. Pfeiffer, Rent ., Würzburg,

u Bnehmslin - Georgen, m. F„ Malstatt. — Walter , Frl.,
Malstatt. — Risse , Arolsen . — Erichsen , 2 Frl., Frankfurt.

Kämmer, Kfm. m. Fr., Völklingen . — Kämmer. Kfm.,
k volklmgen.

jheim, Mützel, Chefredakteur, Bonn,
loin. Wolff , Ref ., Frankfurt. — Homann , Apotheker, Bonn.

7- Kann , Kfm. m. Fr ., Hagen . — Elkan , Kfm., Frankfurt . —
Löbenstein, Kfm., Frankfurt . — Noher, Kfm., Dortmund. —
Aoher, Kfm., Worms . — Heüheker, Frl., Frankiurt . — Weber,
wltret. m. Fr., Siegen . — Seckler , Kfm., Frankfurt. — Bender,
jum., Breithardt. — Wagner , Homburg. — Hettich, Kfm.,
rurtwangen. — Hamburger, Kfm., Elberfeld.

•wmbahn-Hotel. Eck, Kfm., Köln. — Schmidt , Kfm., Mül-
K ®?11,— Siegel , Kfm., Alzey . — Zorn, Kfm., Mainz. —
f öctiaefer, m. Fr., Amsterdam . — Stein , m. Fr., Nürnberg. —
|noyer , Bingerbrück.

lecher Hof. Reinberg , Stud ., Karlsruhe . — Böncke , Kfm.,
— Schey , Kfm., Berlin . — Junghann , Assessor . Dr.

: jp i* " brhn. — v . Riepenhausen , Dr. jur, Berlin. — Kahn,
E“ r-> Berlin. — Steller , Frl . Rent , Berlin. — Zwietusch,

Fabnkbes, Berlin.

I Back, Lehrer, Blessenbach . — Faulhaber, Bau-
i-nrer, Höchst. — Noever , M.-Gladbach. — Noever , Kfm,

«•■-Gladbach. — Schrörs , Kfm, M.-Gladbach. — Weissen,
t »J en-> Bad Ems . — Bauer , Frl, Mienfeld. — Graß, Kfm,

n. Heem, Kfm, Köln. — Wittlich , Lehrer, Dahlen . —
“ * », Baumeister , Erkelenz . — Möhlenbroich, General-

■gtreter , M.-Gladbach. — Bolten , Kfm., Andernach. —
BSrt > Köln. — Jenneiden , Baumeister , Aschaffenburg. —
Hot»’ » ’ Bendant , Andernach.

Schmidt . Kfm, Öberstein . — Wolf , Kfm, Dort¬
mund. - Wolf, Kfm, Köln.

Vald . Floeck , Finanzsekret , Stuttgart. — Hydrich,
o ’’ ” er''n- — Schindler , Kfm, Mannheim . — Küster,
Rät nasî °Berlehrer, Dr, Hanau. — Schmalbein , Komm.-
Dk ®-.Fr” Köln. — Dung . Frl, Köln. — Zanter, Zahnarzt,

RS u "— Wolff , Kfm, Öberstein . — Lewalter , Darmstadt.
StncVk1er** Bankinspekt . m. Fr, Frankfurt. — Hagen, Leut,
„ wioim, — Weinmann , Kfm, Mannheim. — Jütte, Kfm,
^nnover . — Heubin, Kfm, Köln. — Trappe, Fr, Malstadt.
Di , erz> Kfm, Köln. — Stoppel , Inspekt , Niederselters . —
Koih tr« ^ vchitekt, Neustadt . — Müller, m. F„ Homburg. —
f - ’ Kfm. m. Fr, Fulda . — Hespels , Baumeister , W. Neu-

Fremden -lferzeichnis vom 29 . Dezember 1903.

bom!
bürg. Boeder , Baurat, Drez . — Boensel , Prof, Dr, Ham-
ßerfi'n Strauch , Fr, St. Johann . — Friedenstein , Kfm,
Klein® -  BBhes , Kfm, Kempen . — Aron, Kfm, Berlin. —
Xfoi“' * r-, Mülheim . — Hollhausen , Kfm, Köln. — Gomperts,
Kfr- Krefeld. — Dietrich, Rent. m. Fr, Metz. — Goldbeck,
keim' vankfurt. — Gersting, Kfm, Frankfurt. — Bachel-

Ej* ner’ Kfm, Frankfurt . Marschall, Kfm, Berlin.
RerM B8r  B °f. Schmidt , Kfm. m. Fr, Mannheim . — Cohen,

K tsanw. u. Notar, Dr, m. Fr, Hamburg.
^Buebel, Kfm, Frankfurt . — Schramm, Ingen, m. Fr,

heijäi Ur8 — Schröder , Kfm, Metz. — Reinicke , Kfm, Mül-

J?°Kenzollera. v. Viebahn, Gutsbes . m. Fr, Schwarten,
u uke, Komm.-Rat m. F. u. Bed, Essen . — Condereit,

•> Frankfurt. — Simon , Architekt, Ragatz.
Buchs , Rechtsanw , Berlin. — Leckei , Frankfurt

rl, Frankfurt . — Walter , m. Fr, Schloß Guten-
Beymer , Elberfeld. — Landauer , Komm.-Rat m, F,

■s . -wnrg. — Zadonaky, Fr, Baron, Rußland.

Kaiserbad. Tuchmann , Fr. m . S, Nürnberg. — Brandus,
Rechtsanw , Magdeburg. — v. Fabrice, Forstrat, Dessau . —
Engelmann , Fr, Jena.

Krone. Klützke, Postmeister , Elsterwerda.
Kurhaus Lindenhof . Euler, Kfm, Bradford.
Metropole u. Monopol . Bellerstein , Gerichtsassessor , Dr,

Düsseldorf . — Herz, Kfm, Berlin . — Lindner, Architekt,
Mannheim . — Brück, Dr. m. Fr, Nürnberg. — Timmke,
Mannheim . — Reuse , Kfm, Frankfurt. — Drukler, Rotter¬
dam. — Baunach , Kfm, Frankfurt. — v. Borries , Major,
Trier. — Prinz zu Hohenlohe , Darmstadt . — Eben, Hauptm,
St . Avold . — Pastor , Kfm, Krefeld. — Götz, Dr. phü, Düssel¬
dorf. — Lehr, Frl. Rent , Siegen . — Oechelhäuser , Fabrik-
direkt, Siegen . — Alsberg, Fr, Köln. — Leite , m. F, Wetzlar.
_■— Ederheimer , Rechtsanw , Dr, m. Fr, Frankfurt.

Minerva . Bolongaro , Kfm. m. F. u. Bed , Frankfurt.
Hotel Nassau , v. Hahn , K. K. Hofrat, Wien . — Kirchheim, Ver¬

lagshuchhändler m. Bed , München . — van der Ben , Rent.
m. Fr, Amsterdam . — Berson , Rent . m. Fr, Warschau . —
Dreyfuß , Rent . m. F, Frankfurt. — Schaus , Bildhauer,
Berlin . — Schulte v. Haegen, Fr. Rent . m. S, Haag. —
Schmid , Direkt, Köln . — Wolff , Frl. Rent , Köln. — Shaffner,
Reut , Chicago. — Schultz v . Haegen , Dr, Haag. — Krause,
Rent , Charlottenburg.

Nonnenhof . Fetzer , Cand. med, München . — Hummel, Cand.
med , München . — Maier, Cand. med, München. — Haindl,
Reallehrer , Würzburg . — Niebier, München. — Kersting,
Kfm. m. 'S, Karlsruhe . — Hollmann , Kfm, Landau. -- Hantel,
Frl, Bingen . — Ludwig , m. Fr, Aachen . — Emmerich, Elber¬
feld . — Roth, Marburg. — Gohde, Zahntechniker , Darmstadt.
— Gailinger, Kfm, Stuttgart . — v . Gotskow, Rent , Berlin.
— Topf, Limburg . — Bender , Limburg. — Enssinger , Kfm,
Koblenz . —- Hebein , Kfm, Koblenz . — Kretzschmann , Mar¬
burg. — Jaeger, m. Fr, Frankfurt.

Pariser Hof. Dietel , Direkt, Nauheim.
QnellenhoL Jacob, Architekt in. Fr., Mainz. — Linde, Kfm ■

Frankfurt . — Zillig, Kfm, Büdesheim , — Holub, 2 Hm . Kflte.’
Alarienbad.

Quisisana . Frank, Rechtsanw . m. Fr, Dortmund. _ de Vries,
Ilaag . — Hecht, 2 Frl. Rent , Mainz. — Osterloh, Frl. Rent .!
Bremen . — Wenderoth , Fr. Rent , Bremen.

Reichspost . Schäfer , Kfm. m. Schw , Eschwege . _ Hennin,
Frl. Lehrerin , Frankfurt . — Cichowskv , 2 Hm . Stud, Gem-
bloux . — Joung , Bingen . — Oberfiffken, m. Schw , Bingen.
— Koch, Kfm, Leipzig.

Rhein -KoteL Schmidt , Kfm, Amsterdam . — Müller, Frl, Iser¬
lohn . — v. Meier, Iserlohn . — Presber, Venedig. — Banner¬
mann , m. Fr, London . — v. Günther, Leut. m. Fr, Hannover.
— Wolff, Frl , Köln . — Brügmann , Amtsrichter, Neuwied —
Weigandt , Rechtsanw , Duisburg . — Dickmann, Kfm, Duis¬
burg. — Schmitt , Frl , Frankfurt. — Haaß, Fr., Frankfurt.

Ritters Hotel n. Pension . Dewatrifont , Stationsvorsteher
Charleroy. — van der Goes, Frl, Leiden . — Rosenzweig’
Dr. med. m. Fr, Süd-Afrika. — Maskew, Kfm, Süd-Afrika!

Rose . Vellinghausen , Fabrikbes , Düsseldorf . — Großmann
Industrieller m. S „ Brombach . — Keßler, Kfm. m T St’
Andrews . — Ziegler, Kfm. in. F„ Manchester . — Koch, Univ -
Prof, Dr, Heidelberg . — Ziegler, Kfm, Manchester. — Gunn
Cardiff. — van Munste -van Heuves , m. F„ Nymwegen

Weißes Roß. Müller Fr, Krefeld. - Emst , Langensehwaihach,
RealgymnasiaUehrer,

‘TSSÄST 1 ”■ Fr -»
Schützenhof . Matzke , Kfm, Schütigheim
Spiegel . Hütten , Oberlehrer, Bonn.
Tannhänser . Pennrich , Kfm, Bingen . - Mennig, Kfm, Worms.

— Beyerlem , Kfm, Koblenz . — Krals, Kfm, Nürnberg. —
Claus, Kfm, St. Johann . — Bolte , Kfm, Düsseldorf —
l' ischer , Frl, Nymwegen . — Eidhofen , Kfm, Gravenhagen.

TinnnshoteL Bühner, 2 Hm . Dr, Mülhausen. — Seidel , Kfm,
Berim. — Berkum, Major a. D, Kreuznach. — Deetjen,

Assessor Dr, Saarbrücken . — Goldschmidt, Kfm, Würzburg.
—■Lehnemann , M.-Gladbach. — de Lanza, Stud, Hannover.
— Brown , Frl , Mainz. — Benedeck , Kfm. m. Fr, Landau.
— Schmidt , Kfm, Wetzlar . — Sommert, Kfm. m. Fr, Darm¬
stadt . — Tillmann , Kfm. m. Fr, Elberfeld. — Brady, Ing,
Großalmerock . — Leven , Kfm, Sonneberg . — Matheis, Bau¬
meister m . Fr, Neustadt . — Riesseistein , Rechtsanw , Frank¬
furt. — Klingelhöffer, ' Reg.-Rat , Butzbach. — Ilgemstedn,
Kfm, Kreuznach . — Lorentz , Ing, Berlin. — Gail, Leut,
Reutlingen . — Gürke. Kfm, Gonsenheim . — Hoffman, Dr.
med , Bitterfeld . — Müsset, Landgerichtsrat, Limburg. —
Reuter , General Agent , Frankfurt. — Freudenberg, Ing,
Magdeburg. •— Eiselen , Regierungsbaumeister , Berlin. —
Wally , Ing , Magdeburg. — Schmidt, Oberlehrer m. Schwest,
Düsseldorf . — Schachtel , Verleger, Berlin. — Müller, Leut,
Metz. — Bemey , Klm. m. Fr, Mainz. — Meyer Amtsge¬
richtssekretär , Nürnberg. — Zimmermann, Ing., Görlitz. —
Gaertner . Kfm, Mülheim . — v. St. Andrä, 2 Freiherrn,
Königsbach . — Beer , Kfm, Bingen. — Kloss, Kfm, Mann¬
heim.

Union . Schmidt , Algringen . — Stuhl, Algringen. — Schmitt,
Frankfurt . — Rohling , Kfm, Siegen . — Müller, Buch-
druckereibes , Algringen . — Hölzer, Rendant, Andernach. —
Schlack , Frankfurt . — Schneider , Kfm, Niederlahnstein. _
Kern, Mainz . — Mosler, Kfm, Hannover. — Oskar, m. Fr,
Frankfurt . — Sauerdorn , Kfm, Mainz. — Kahn, Kfm, Mainz.

Hotel Viktoria . Hirsch, Gutsbes, Alsheim . — Mandel, in. Fr,
Wien . — Weygandt Dr. med, Würzburg. — v. Bohnszewitz,
Ing, Zahn.

Vogel . Schmidt , Passau . — Wenzel , Kfm, Düsseldorf . —
Müller, Kfm, Darmstadt . — Wagner, Kfm. m. Fr, London.
— Joos , Kfm, Ludwigshafen . — Hahn, 2 Hrn . Ing, Essen . —
Unterauer , Ing, Essen . — Karl, Kfm, Ludwigshafen . —
Wollweber , Neckargemünd.

Weins . Heiss , Bürgermeister , Gimmeldingen.
Wilhelm ». Rinsch de Osa, Fr. m. Bed, Paris.

In Privathänsern.

Abeggstraße 6. Beimann , Kfm, Hamburg. — Engelberg, Fr,
Dr, Hamburg.

Villa Beanlien . Klempner . Fr. Dr. m, Bed, Berlin. — Wolff
Kfm, Berlin.

Pension CredS. Gesenius , Tübingen.
Villa Frank . Künlzel , Stud , Karlsruhe.
Ponsion Friedrich Wilhelm . Aschheim, Frl. Lehrerin, Fedding-

ton. — Aschheim , Kfm, London,
Oartenstraße 4. Jenner , Frl, Berlin.
Hirschgraben 26. Keller, Bauführer, Bad Bertrich.
Evang . Hospiz . Walldorf , Badenheini . — Schmer, Wester-

kappein.
Villa Monbijou . Brück , Dr. jur. m. Fr, Berlin. — Joseph, Fr.

Rent , Berlin . — de Jong, Gymnasiallehrer, Amsterdam —!
Crunzi , Frl . Rent , Amerika.

NerostraEe 41/43 . Mendel , Kunstmaler, Paris.
Villa Olanda . de Jongh van Folsbroek, Reichsschatemeister,

Nymwegen . — de Jongh van Polsbroek, Frl, Nymwegen.
Villa Primavera . v . Nostitz -Walhvitz , Legationssekret , Berlin

— Finck , New York. — v. Nostitz -Wallwitz, Rittmeister!
Dresden . — v . Nosiiz -Wallwitz , Exzell , Fr, Dresden

Tannnssiraße 34. Voigts-Rhetz , m. Fr, London.
Villa Viktoria , v . Behr-Negendank , Frl, Neubrandenburg. —.

Sehreiner , Frl , Dorfen.
Villa Violetta . de Lerche , Exzell , Er. General, Petersburg.
Pension Wild . Kothe , Sanitätsrat , Dr, m, Fr., Friedrichsrodai
Pension Windsor . Mayer, Frl. Rent., Wien.
Pension Winter . Schauenburg , Leut, Metz. — Schauenburg,

Stud , Leipzig . — Schauenburg , Kfm, Mannheim. —
Schauenburg , Kfm., Magdeburg. — Schauenburg, Kfm..Berlin.

Auoenheüanslalt für Arms. Enders, Katharina, Hennethal —
Thiel , Peter , Welkenbach . — Lamberti, Jakob, Reichenbach.
— Schumacher , Leute . Berod. — Zerbe, Wilhelm, Eltville.

)
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Um den zu Anfang und am Schlüsse jedes Monats sich stark drängenden Verkehr bet
der Naffanifchcii Sparkaff '' behufs Anlage und Rücknahme von Spareinlagen thun-
Uckst zu vertbcileu, wird unsereh efige Harrptkasse— Abiheilung für Anlage und Rück¬
nahme von Spareinlagen— bis auf Weiteres in jedem Monat vom1. biseinfchl. 5. und
vom 25. bis MonatSschlutz— die Sonn- und Feiertage ausgenommen— auch Nachmtttags
von 3 bis 5 Ubr für den vorbezeickneten Geschäftsverkehr geöffnet sein. F288

Wiesbaden , den 22. September 1902. . „ ,Direktion der Nnssanrschen Lnndesdnnk.
Kessler,

^ ^ »I* ^ »I* ^ ^

Glucks-Küsse*
Glücksfiguren, Glücksthaler, Giesslöffel,

Salon-Feuerwerk,
Knall-Bonbons,

Reizende Neuheiten in Sylvesterscherzen
empfiehlt

in grossartiger Auswahl 3447

Kaufhaus führet,
Kirchgasse 48 . Kirchgasse 48.

Neuheit.

Heute Mittwoch , den 30 . Dezember er. , Nachmittags 2 Uhr , Fortsetzung Lex
Confeetions -Versteigerung im Aufträge des Herrn» • Bim/weig

23 Kirchgasse 23,

Neuheit.

Gasthaus 3 Kronen,
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Heinrich Brinitzer,
Ruetionator u. Taxator , Schwalbacherstratzc 51.

Für die „Krippe"nsfr »*& 71
von E' K 3 Mk., von C. Z. 5 Mk., vonB. C. B. 5 Mk., von E. 3 Mk., von Frau
W 10 Mk., vonA. M. 5 Mk., von PH. 10 Mk.. von Frau D. U. 10 Mk., vonM. N.
3 Mk vonV. M. 10 Mk.. vonX. X. 2 Mk., vonL. W. G. 3 Mk., von Frau Dr.L. 10 Mk.

' Allen gütigen Gebern Herzlichen Dank mit der Bitte um weitere Hilfe. F485Der Vorstand.

toaiiische Banki -O.,Wiesbaden.
Wir nehmen jederzeit und in jeder Höhe

Spareinlagen
an und verzinsen solche je nach Kündigungsfrist mit 2 —4 °/o p. a.

tJeder
der mir 25 dieser

Pntsntamflich geschuht Ko. 35669.

Glücksnüsse , Glücks - Figuren , Schlüssel z.
neuen Jahr mit humoristischem Inhalt zum Bleiffiessen,
sowie Sylvester - Scherze in Form von Confect,

Früchten , Würsten etc. empfiehlt 8667

H. Schweitzer, “ 'r? ' Hoflieferant.
Gegründet 1859 . | Z kI '6Nb0g6Ng3886 13 . Telephon 2C09.

SW
mitZusaiimn

'iSMMlWTERPBimw

,01* m ~ t -ft AULN -UtUI.OanwfSsifenwinR, ibonn. i«

PntenlomUich geschützt Ho* 35669.

Titelblätter
meiner SelfemnilWr-PacKUttfleit  einrencket.

erhält eine hochfe’n ausgearbeitete
Ifandkarte

gratis und franko.
Adam Helbach.Eöln-deutz  n.Bonn. F44

da leicht verdaulich und nahrhaft. Unentbehrlich für Puddinge *, Torten , lüelil-
spefsen , Suppen und Saucen . Nur in Packeten von 1 u. V« kkd. in allen ein¬

schlägigen Geschäften zu haben. _

Die Allgemeine Poliklinik
viSher Wellritzstratze 22,

befindet sich vom4. Januar 1804 ab F 485

Helenenftrake 19,1
Franz Fleck,

Kathskeller Wiesbaden
**  Donnerstag , den 31 . Dezember , 8 Ulir Anfang;

Sylvester-Jeier.
Concert des Wiesbadener Jlusik -Vereins,

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn IBaaselmann.
Entree 1 Mark . Carl Herborn.

Gastkarten werden in beschrankter Anzahl bis Donnerstag Mittag im D

prakt. gepr . Maguetopat u . Naturbeilk.
BerlramÜr. 16, 2. Sprccdft. 9—19, 2—6.
Heitart r Operationö - unv 2lr, » eilos.

Neuestes und sicherstes Verfahren der
magnetische « Heilkunde nnd suggestiven
Therapie (Hypnotismus nnd Suggestion ) .
Ausfallende Heilerfolge de, den verschiedensten

Krankheiten.
viel « Anerkennungen und Dankschreiben.
_ syeinste Referenze"._

Die io belichten

Arac-, Rum-, Burgunder-
Punsche

von

H.J. Peters&Cie. laclif.,
Ci »In,

empßelilt 86*7

J . ©. Kelper , Kirchgasse
Teier <n 114 ii , OBS.WWW

Schmackhafte Landeier , ganz frische Trink»
Eier , durch Ertpareu der Ladenmietbe verkante
dar Siuck zu 9PÜ, ante Kocheier unter tLarautie
zu billige» P reiten Ncugufse 22, im tzof P.

des Wiesbadener daablatts
liegen wieder an den Schaltern zur gesi. Einsicht offen

-t- -k *

narn von IHeuiabrs- Gratulationen für ordere werdenf mschonAnmeldungen
euigegeugeuommen

VerlagDer
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